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Unmmer 191.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer kam geſtern von Potsdam nach dem

Tempelhoferfelde, um den Uebungen der Berliner Kavallerie-
regimenter beizuwohnen, und begab ſich ſodann an der Spitze
der Truppen zur Stadt. Die Frühſtückstafel fand im
Königlichen Schloſſe ſtatt. Geſtern Abend gedachte der
Monarch der Einladung des Offizierkorps des 1. Garde-
n n zum Feſtdiner im Offizierkaſino zu ent
prechen.

Der Kaiſer gedenkt nach den nunmehr endgiltig ge
troffenen Beſtimmungen ſeine Reiſe nach Gothenburg zur Renn-

thierjogd am 4 September anzutreten. Von dort begiebt ſich
der Kaiſer direkt zu den Manövern nach Koblen z.

Ueber die letzte tung des Staatsmini-
ſteriums bringt der „Hannov. Cour.“ eine Berliner
gVorreſponden welche, wie die „Nordd. Allg. Z.“ ſagt, ancheinend of zuverläſſiger Jnformation beruht und des

halb hier folgen mag: „Die von verſchiedenen Blättern
gebrachte Meldung, wonach am Sonnabend in einer Sitzung
des Staatsminiſterinms die Miquelſchen Steuerreformpläne
endgiltig angenommen ſeien, iſt unrichtig. Die Annahme
dieſer Pläne ſeitens des Staats miniſteriums iſt bereits vor
14 Tagen erfolgt. Eine Wirkung dieſer Thatſache iſt be
kanntlich der inzwiſchen vollzogene Rücktritt des Miniſters
ar geweſen. Wenn auch hierfür noch andere Um
tände maßgebend geweſen ſein mögen, ſo iſt doch in der

hervorgetretenen Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem bis
herigen Miniſter des Jnnern und dem Finanzminiſter über
die weitere Umgeſtaltung der direkten Steuern in Preußen
ganz unzweifelhaft der letzte Anlaß zum Entlaſſungsgeſuche
Herrfurths zu erblicken. Daß die weitere Stenerreform,
ſoweit das Staatsminiſterium darüber zu entſcheiden hat,
in ihren weſentlichen Grundſätzen nunmehr feſtſteht, beweiſt
die Thatſache, daß Finanzminiſter Miquel ſeinen ſo lange
hinausgeſchobenen Urlaub endlich angetreten hat. Richtig
iſt allerdings, daß Sonnabend Vormittag eine kurze Be
ſprechung der gegenwärtig hier anweſenden Mitglieder des
Staatsminiſteriums ſtattgeſünden hat.

Eine geſtern veröffentlichte Königl. Verordnung be
ſtimmt: Zu den Sitzungen der Provinzial Medicinal
Kollegien und der rn Deputation für das
Medicinalweſen, in denen allgemeine Fragen oder beſonderswichtige Gegenſtände der öffentlichen Geſundheitspflege zur

Berathung ſtehen, oder in denen über Anträge von Aerzte-
kammern beſchloſſen wird, ſind Vertreter der Aerzte-
kammern als außerordentliche Mitglieder mit voller
Stimme zuzuziehen.

Aus Vochnum hatten wir gemeldet, daß die Staats
anwaltſchaft im Stempel-Fälſchungsprozeß Reviſion einge
legt habe, und zwar iſt es der Oberſtaatsanwalt in Hamm,
welcher das Rechtsmittel ergriffen hat. Ferner wird uns
mitgetheilt, daß die zahlreichen Beleidigungsklagen, welche
der Kommerzienrath Baare gegen den Redakteur Fusangel
angeſtrengt hat, am 3. Oktober d. J. vor der Strafkammer
in Eſſen zur Verhandlung kommen. Es ſchweben im
Ganzen etwa 70 verſchiedene Beleidigungsſachen gegen Fus-
angel. Die Prozeßverhandlungen ſind nach Eſſen verwieſen
worden, weil der dortige Gerichtshof mit der einſchlägigen
Materie durch den Stempelprozeß ſchon ziemlich vertraut
zeworden ſei. Vorausſichtlich werden mehrere Tage zur

Nachdruck verboten.

Hie wird alt.
Von Mary Miſch.

„Wie ſehe ich aus.“
Amtsrichter Vollmann legt die kleine Brennſcheere, mit

welcher er eben ſeinen blonden Schnurrbart in die richtige,
ſchwungvolle Lage bringen will, bei Seite und wendet
nich um.

„Ah! Prachtvoll! Komm doch näher!“
Die ſchlanke, brünette Frau läßt die Portiéère fallen,

anter welcher ſie ſteht, und tritt etwas verlegen lächelnd
in paar Schritte vor. Sie befindet ſich in Balltoilette.

Matte blaßblaue Seide umſchließt in weichen Falten die
Zarte, mittelgroße Figur; in den hochfriſirten dunklen
Haaren ſteckt als einziger Schmuck eine prachtvolle
Maréchal-Nielroſe.

„Schön, ſehr ſchön!“ Vollmann ſetzt ſein Pincenez
auf und geht langſam und prüfend um ſie herum. „Ganz
reizend! Wirklich ſchneidig!

Die ſchönen, nackten Schultern vor ihm ziehen ſich
nuter den muſternden Blicken unbehaglich zuckend zuſammen,
und eine dunkle Blutwelle ſteigt langſam in das Geſicht
dex hübſchen, etwa fünfunddreißigjährigen Frau.

„Das Kleid ſitzt gut, nicht wahr ſagt ſie, raſch vor
ven hohen Spiegel tretend, um ſich den prüfenden Blicken
zu entziehen.
„Famos, Liſa, wirklich famos! Du ſiehſt ganz
mädchenhaft aus. Bkau ſteht Dir übrigens brillant!“
Der Amtsrichter tritt mit dieſen Worten an den kleinen
Toilettentiſch, auf welchem ein dreitheiliger Spiegel ſteht,
und nimmt ſeine unterbrochene Beſchäftigung wieder auf.
w. „Weißt Du noch, Liſa,“ ſagte er, vorſichtig durch die
Naſe ſprechend, um ſich mit dem heißen Eiſen nicht zu
verletzen, „auf dem Balle, wo ich Dich kennen lerute, trugſt
Du auch ſolch weiche, blaue Seide!“

Ja, Liſa wußte es noch, trotzdem es ſchon zehn Jahre
her war; ſie entſann ſich noch deutlich ihres damaligen
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Halle, Mittwoch 17. Auguſt 1892.

Verhandlung erforderlich ſein, da Fusangel eine große
Anzahl neuer Zeugen zu ſiellen gedenkt.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen nimmt
während ſeiner Anweſenheit in Berlin täglich mit dem
Regiment der Gardes du Corps an den Truppenübungen
auf dem Tempelhofer Felde Theil. Geſtern Nachmittag
7. Uhr fand bei ihm ein militäriſches Diner von
über 20 Gedecken ſtatt, zu welchem vornehmlich Offiziere
der 1. und 3. Garde-Kavalleriebrigade geladen waren.Der neun ernannte italieniſche Votſchaſter Gene

ral Lanza hat die Mittheilung nach Berlin gelaugen
laſſen, daß er im letzten Drittel des Septembers ſeinen
Poſten antreten wird.

Der Großherzog von Baden iſt zur Jnſpizirung
der Truppen in Straßburg i. E. eingetroffen. Geſtern
Abend (Dienstag) fand ihm zu Ehren ein großer Zapfen-
ſtreich ſtatt.

Tie badiſche Kommiſſion, welche im Auftrage ibrer
Regierung vor einigen Monaten mehrere in der Provinz Poſen
gelegene Anſiedelungsgüter beſichtigt hat, hat ihren Bericht er
ſtattet. Die Kommiſſion bat, wie ſie unverhohlen und mebrfach
ausſpricht, einen günſtigen Eindruck gewonnen und iſt überzengt,
daß den Badenſern mit gutem Gewiſſen empfohlen werden kann,
ſich auf den Gütern der Anſiedelungskommiſion niederzulaſſen.
Jn Oſſowo äußerte, wie in dem Berichte bemerkt wird, ein ans
dem Weſten Nordamerikas zurückgewanderter Weſtfale, deſſen
Kulturen einen ſehr bübſchen Stand zeigten, der Kommiſſion
gegenüber, daß die Erwerbsbedingungen für Land im nord-
amerikaniſchen Weſten weſentlich ungünſtiger ſeien als in Poſen,
ſowie daß namentlich die mißlichen Abſatz- und Arbeiterverhält
niſſe dort das Gedeihen der Farmen äußerſt erſchweren. Be
ſonders erfreulich iſt die Wahrnehmung, welche die Kommiſſion
öfter gemacht hat, daß Tagelöhnern, die über einige Erſparniſſe
verfügten, durch die Anſiedelungskommiſſion die Möglichkeit ge
geben wird, auf die höhere ſoziale Stufe des Bauerngutsbeſitzers
binaufzuſteigen.

Umſchau in den Ta gesblättern.
Die Berliner Weltausſtellungsfra ge und ihr Ende durch die

allerhöchſte Entſcheidung, die wir in der Montags-Nummer den
Lefern der „Halliſchen Zeitung mit einem unſeren Standpunkt
kennzeichnenden Zuſatz übermittelten, beſchäftigt, wie man wohl
vorausſehen konnte, die geſammte Tagespreſſe und wir wollen
nicht unterlaſſen, einige Auszüge aus den bedentenderen
Organen derſelben hier zuſammenzuſtellen. Selbſtredend fallen

ſchiedenen Standpunkt der Blätter gar verſchieden aus; nicht
allzu viele haben gleich unſerer Zeitung ſich von vornherein
dem Projekt gegenüber ablehnend verhalten und obzwar die
Frage jetzt ja nicht mehr diskutabel iſt, ſind manche davon auch
heute noch kaum über die Enttäuſchung zu bernhigen, welche
ihre Sonderintereſſen hierbei davongetragen hat. Jm Großen
und Ganzen aber zeigt ſich doch, wie man in den meiſten
politiſchen Preßorganen ſich der Einſicht nicht verſchließt, daß
die Aufgabe des Projektes ſchließlich das Beſte geweſen!

Die „Kölniſche Zeitung beſchäftigt ſich mit
der qu. Frage in einem längeren Artikel. Um die Richtung des
ſelben zu kennzeichnen, genügen folgende Eingangsworte: „Der
Entſchluß der Regierung in Sachen der Berliner Weltaus-
ſtellung wurde ſeit längerer Zeit erwartet und wird ſicherlich
von weiten Kreiſen unſerer Bevölkernng, vor Allem von dem
bei weitem größten Theil unſerer induſtriellen Kreiſe durchaus
als ſachgemäß anerkannt werden. Wir pflegen mit unſerem
Tadel nicht zurückzuhalten, wenn das Vorgehen der Regierung
uns bedenklich erſcheint, aber wir halten es auch für unſere

„Jch war die Ballkönigin,“ antwortete ſie mit einem
melancholiſchen Lächeln.

„Warſt Du? ereiferte ſich ihr Gatte. „Du biſt es
noch immer! Damals ſahſt Du übrigens geradezu be-
rauſchend aus! Ah, es iſt doch etwas Entzückendes um
ein ſo junges Mädchen, um ein ſo ſchönes junges Mädchenin Balltoilette! Dieſes enthüllte Geheimniß dieſe Entſchleie

rung ſonſt ängſtlich verhüllter Reize unter wirklichem Erröthen
herrlich! Jch mußte Dich unausgeſetzt betrachten. Du weißt

ja, welch' ſtark ausgebildeten Schönheitsſinn ich beſitze!“Liſa nickt eigen mit dem Kopfe.

„Ja, ich weiß! Wäre ich weniger ſchön geweſen,
hätteſt Du mich wahrſcheinlich nicht geliebt. Und wenn
ich alt und häßlich werde, wirſt Du mich wohl auch nicht
mehr lieben!“ Ein tiefer Seufzer begleitet dieſe Worte,
aber der Amtsrichter beachtet ihn nicht.

„Du alt und häßlich?! Unſinn! Das kann ich mir
garnicht vorſtellen. Dein Geſicht gehört zu jener glück
lichen Gattung, die ihren Liebreiz immer bewahren.“

Liſa blickt forſchend in den Spiegel. Die Worte
ihres Gatten thun ihr weh. Warum ſagt er nicht, daß er
ſie auch lieben wird, wenn ſie alt und häßlich iſt; daß er
nicht nur ihr Geſicht, ſondern auch ihr Gemüth, ihren
Chrakter liebt; daß er mit ihr zuſammen alt werden will,
daß ach ſo vieles hätte er ſagen können, was ihr
weniger weh gethan, was ſie getröſtet hätte. Und ſie
brauchte Troſt. Wieder beugt ſie ſich näher zum Spiegel,
aus welchem ihr der reizende Wuchs, das zarte feinge-
ſchnittene Geſicht entgegenblicken. O ja, ſie war hübſch,
noch immer hübſch! Aber wie lange noch? Da dieſer
Zug um den kleinen Mund, dieſer abſcheuliche Zug! Keine
Falte noch, aber doch etwas Fremdes, etwas „alt“ machen
des. Erſt ſeit einigen Monaten zeigt es ſich, aber kein
Waſchmittel kann es mehr vertreiben. Wenn das nun ſo
weiter geht? Und warum ſollte es nicht? Die Damen
ihrer Bekanntſchaft ſahen faſt alle nicht gerade häßlich,
aber doch recht ältlich aus. Und ſie kämpften vielleicht
auch dagegen an. Vielleicht! Die Frau des Präſidenten,

Triumphes. eine kluge Dame mit bereits weißen Haaren, meinte neu
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Pflicht. unberechtigte Vorwürfe gegen die leitenden Männer ab
zuwehren. Wir verkennen nicht. daß die Reichsregierung ſich
durch dieſen Entſchluß wiederum in manchen Kreiſen ſcharfem
Taodel ausſetzt. Sie hätte ſich zweifellos augenblicklich eine
gewiſſe Volksthümlichkeit erwerben können, wenn ſie ſich mit
einer ausgeſprochenen Hurrahſtimmung für das Zuſtandekommen
der Weltausſtellung erwärmt hätte. Mit uns ſind aber weite
Kreiſe unſerer Bevölkerung darin einig, daß hier ein Schwim-
men gegen den Strom für unſer Vaterland und vor Allem für
die geſunde und gediegene Entwickelung unſerer Jnduſtrie ebenſo
vortheilhaft wie zweckgemäß iſt!“

Die „Freiſinnige Zeitung“, hält daſür, daß der Bericht des
Reichskanzlers genau dem Standpunkte entſpreche, welchen der
Reichskanzler bereits in der erſten Kundgebung über die Welt
ausſtellungsfrage, als dieſe zuerſt aufgetaucht war, vertreten
habe; ſie führt dann weiter aus:

„Als erſte Vorbedingung für die Jnangriffnahme des Welk
ausſtellungsunternehmens ſebt er das einmüthige Zuſammen-

wirken aller induſtriellen Kreiſe voraus, und da dies ebenſo
wohl wie auch nur die Ueberzeugung von dem wirthſchaftlichen
Nuben der Ausſtellung für die deutſche Jnduſtrie nach dem Er
ges der Enquete feblt, hält er es nicht für ratbſam, daß das

eich für den Ausſtellungsplan mit ſeiner Autorität eintritt.
Wir erfahren aus dem Bericht, daß nur eine geringe Minder
ar von Bundesregierungen dem Plan zugeſtimmt hat, während

e Mehrheit ihre Stimmen gegen die Ausſtellung abge
geben hat.

Das „Leipziger Tageblatt“ ſchreibt: Der Kaiſer hat ent
ſchieden, daß dem Plane einer Weltausſtellung in Berlin von
Reichswegen nicht näher zu treten ſei. Wir können dieſer Ent
ſcheidung, ſowie dem Bericht des Reichskanzlers, auf dem ſie
beruhte, nur zuſtimmen und empfinden dieſem
Blane rechtzeitig und definitiv ein Ende gemacht iſt. Daß die
Entſcheidung gegen das Projekt materiell ſo gut wie feſtſtand,
r wir bereits vor Wochen gemeldet. Der Bericht des

teichskanzlers ſtützt ſich, wie uns ſcheint, mit vollem Recht, auf
die ablehnende oder mindeſtens kühle ln des Tbeils
der Jnduſtrie. Ein ſolches Unternehmen hätte Sinn und Be
Wahtigun, gehabt, wenn es mit Begeiſterung von der deutſchen
Jnduſtrie gefordert worden wäre.

Die Frankfurter Zeitung“ leitet ihren Artikel mit
Folgendem ein

Gott ſei Dank! Wenn es Ungläubigen geſtattet iſt, der Er
löſung aus peinlichen Empfindungen in dieſer Form Ausdruck
u geben, dann iſt das Erſte, was wir auf die re Weltausſtellungs-Publitation des „Reichsanzeigers“ zu ſagen wiſſen, ein

langgedehntes, in allen ſeinen Theilen gleich accentuirtes Gottſeidank. (1) Die Regierung hat lange, viel zu lange gezögert, des

zu thun, was ihr Jeder, der ſie kannte, im Voraus auf der
Kopf zuſagen konnte. Sie hat jetzt endlich das Berliner Welt
ausſtellungsprojekt abgelehnt. Wir billigen unter den vorliegen
den Umſtänden dieſe Entſcheidung, ohne uns mit ihrer Begrün-

dung mit dem Verfahren und der Haltung der Regierung ein
verſtanden erklären zu können.

Die „Kreuz-Zeitung“ äußert ſich folgendermaßen
„Die Nachrufe, welche die liberalen Blätter dem Projekte

einer Berliner Weltausſtellung halten, verrathen inſofern den
Grad der politiſchen Einſicht der betreffen-den Zeitung, als thatſächlich die urtheilsähigſten Blätter ſich am
ruhigſten dazu verhalten. Dazu gehören theilweiſe ſonſt ſehr
oppoſitionell geſinnte Organe. Man muß doch auch politiſch
etwas weiter blicken und bedenken, daß die Reichsregierung noch
Gründe zur Ablehnung baben mag, die ſie nicht vor aller Welt
ausſprechen kann. Die jetzige Zeit, wo man immer in Bereit
ſchaft auf Poſten ſtehen muß, iſt kaum für ſo große Friedens-
unternehmungen geeignet. Wenn die Franzoſen eine Weltaus-
ſtellung gemacht haben, ſo wußten ſie, daß ſie dabei durch keinen
Angriff von unſerer Seite geſtört wurden, wir können aber von
unſeren transvogeſiſchen Nachbarn das Gleiche nicht mit Sicher
heit ſagen. Indeſſen ſoll hiermit nicht angedeutet werden, daß
der Reichsregierung die Gründe, welche ſie angab, nicht auch ſchon
völlig genügend erſchienen wären. Wir denken daſſelbe und
geben der „Lib. Korr. Recht, wenn ſie, auf die ablehnende Hal
trug der Mehrzahl der deutſchen Jnduſtriellen hinweiſend, ſagt
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lich, eine Frau, die nicht verſtünde, zur rechten Zeit alt
zu werden, ſei zu bedauern. Aber wahrſcheinlich hatte ſie
keinen Mann mit ſo ausgeſprochenem Schönheitsſinn, wie
ihn der ihre hatte. Max empfand alles Unſchöne an
Menſchen oder Kunſt beinahe phyſiſch ſchmerzhaft. Wenig-
ſtens ſagte er ſo. Vielleicht war es gar nicht ſo arg;
aber er gefiel ſich darin und zeigte dieſe äſtethiſche Em
pfindlichkeit bei jeder Gelegenheit. Er würde gewiß ſehr
angrhw berührt ſein, wenn ſie Falten hnu, wirkliche

alten
„Ei, ei, Liſa, Du haſt Dich wohl in Dein Bild ver-

liebt? Biſt Du aber eine eitle, kleine Frau!“
Amtsrichter Vollmann hat ſeine Toilette beendet und

ſteht neben ſeiner Gattin ſtrahlend vor Geſundheit und
Lebenskraft. Selbſtbewußt und erfreut lächelt er dem
Spiegelbild ſeiner Frau und ſeinem eigenen zu.

„Ein ſchönes Paar ſind wir, was tPlötzlich aber wird die Ballphyſiognomie des Herrn
Amtsrichters zur Amtsmiene.

Was iſt das, Liſa? Jch ſehe wohl nicht recht? Das
haſt Du denn doch noch nicht nöthig! Du haſt Dich ja
geſchminkt!“ Dabei wiſcht er leicht mit dem Finger über
ihre Wange.

„Jch? Nein!“ ſtottert Liſa und verſpebt, erſtaunr zu
lachen.6 Aber ihr Herz klopft heftig, und in die Augen ſt

ihr Thränen die ſie nur mühſam hinunterzwingt. Nun
hat er es doch geſehen! Wenn er erſt wüßte, daß auch
das zarte Roth ihrer Lippen nicht ganz echt iſt. Sie
ſchämt ſich entſetzlich und ſchleicht in ihrer prachtvollen
Toilette an der Seite ihres Gatten wie ein geſcholtenes
Kind die Treppen hinunter wo der Wagen ihrer harrt.
Sie kommt ſich vor wie eine Verbrecherin. Es trifft ſich
gut, daß der Kutſcher langſam fährt und der Weg ein
ziemlich weiter iſt. So findet ſie Zeit, ſich von ihrer Ver
legenheit zu erholen. Aber die Freude an dem Balle iſt
ihr gründlich verdorben. Ein zärtlicher, un Ga
ſollte dergleichen, die erſten Zeichen der erreichten Mittags
höhe des Lebens, garnicht hemerken, Sie ſo zu beſchämenl
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„Boneßicia, von obtrudantur“. Sehr gut bemerkt auch be
Nordd. Allg. Zta.“, die „nationale Ehre, auf die man ſich ſo

viel berufen, verlange nicht, daß wir eine Weltausflellung
znachten, wohl aber. daß ſie auch gelänge, wenn wir ſie unter
nähmen, Natürlich müßte das ungeheuer viel Geld koſten, und
und unſere Finanzlage iſt, zumal angeſichts der zu erwartenden
Mehrausgaben, nicht ſo beſchaffen, daß wir nicht verpflichtet
wären, ſtrenge Sparſamkeit zu üben.“

Die „Nationalzeitung“ fügt ſich murrend in das Unvermeid
liche und beklagt das Aufgeben dieſes Projektes, allein ſie zeigt
dabei doch eine große Objektivität. Wir leſen in dem betreffen
den Artikel dieſes Blattes u. A. nachſtehende Ausführungen:

„Der Gedanke einer deutſchen Weltausſtellung in Berlin
iſt ſomit oufgegeben. Wir haben zu denen gehört, welche ihn
vertraten, und wir können auch Angeſichts der obigen Be
uründung des adlebnenden Beſchluſſes nur das lebhafteſte Be
Danern über dieſen ausſprechen. Dabei ſoll durchaus nicht
veſtritten werden, daß man ſogar unter ſonſt nationalpolitiſch
und wirthſchaftlich Gleichgeſinnten ſehr wohl verſchiedener
Meinung über dieſe Frage ſein konnte. Jſt es doch neben dem
Widerſpruch aus der Mitte der deutſchen Gewerbetreibenden
eine Thatſache von nicht zu leugnendem Gewicht für eine ver-
neinende Entſchließung, daß mit der alleinigen Ausnahme
Frankreichs auch kein anderes europäiſches Land Verlangen nach

Weder in England
und Oeſterreich-Ungarn, wo man früder derartige n

eutſch
Iand, ſolche bisher nicht veranſtalteten, ſehnt man ſich danach.
Dieſe Thatſache kann, wie wir nicht beſtreiten wollen, für die
Anſicht angeführt werden, daß Weltausſtellungen nur noch für
„nene“ Länder, wie die nord amerikaniſche Union und die grftrgg

ie agroßes Weltamüſement behandelt werden unter weitgehendem
Verzicht auf ernſthafte wirthſchaftliche Zwecke. Dennoch hätten
nach unſerer Anſicht gegenwärtig in Deutſchland die Gründe

einer Weltausſtellung in ſeiner Mitte trägt.

hatte, noch in den europäiſchen Staaten, welche, wie

liſchen Kolonien, oder für Paris geeignet ſeien, wo

für den Plan überwogen.“
Jm Anſchluß an obige Citate mag gleich an dieſer Stelle

ein Bericht des H. T. B. folgen, der uns in heutiger Morgen
ſtunde zugeht und zwar aus unſerer Reichshauptſtadt. Der-
ſelbe lautet:

Ueber die geſtrige Sitzung des Comités in Sachen der
Berliner Weltausſtellung gehen uns folgende Mittheilungen zu.
Die Stimmung der Erſchienenen war eine ſehr erregte und von
allen Seiten wurde die Stellung der Regierung lebhaft gemiß-
billigt. Man einigte ſich ſchließlich dahin, daß es zur Zeit wenig
zweckmäßig ſei, direkt gegen die ergangene Entſcheidung anzu-
kämpfen, andererſeits wird es jedoch für geboten erachtet, die
Thätigkeit der in der Bildung begriffenen Vereinigung nicht ein
zuſtellen, um für die Zukunft zu vermeiden, daß die a

ude
September abzuhaltenden Verſammlung will man die „Ver-
einigung“ definitiv conſtituiren und über die ſchwebenden Fragen
betreffs Veranſtaltung einer deutſch nationalen Ausſtellung, Ver

Schaffung einer
Reichs Ausſtellungs Kommiſſion und dergleichen weiter be

frage ſo wenig ſachgemäß behandelt wird. Jn einer

anſtaltung von großen Fachausſtellungen

rathen.

Streiflichter.
Ans den Reichslanden. Das in entſchieden deutſch

freundlichem Sinne geſchriebene Buch des Pfarrers Jacot „Pro-
teſtataires“, deſſen auch wir ſchon mehrfach Erwähnung gethan,
läßt die franzöſiſche Preſſe immer noch nicht zur Ruhe kommen.
Mit ſeltener Uebereinſtimmung fällt ſie über den Verfaſſer her
und tröſtet ſich mit dem Gedanken es handle ſich um einen
Renegaten, einen Streber der ſich durch Liebedienerei den
Biſchofsſtab erſchleichen wolle. Der übrige Klerus ſei immer
noch gut franzöſiſch gefinnt und wolle vom Deutſchthum nichts

haben die franzöſiſchen Zeitungen mit letzterer
inrecht. Mit Ausnahme Jacots hat bis jetzt

noch kein einziger einheimiſcher katholiſcher Geiſtlicher den Muth
gehabt, ſich offen und ehrlich für Deutſchland zu erklären. Wohl
aber liegen zahlreiche Fälle vor, in denen der Klerus aus ſeinen
franzöſiſchen Geſinnungen, kein d machte. Ergögtzlich iſt es

ſiſchen Blätter darüber empört
ſind, daß der Bürgermeiſter von Feves beim neulichen Statt

orf mit deutſchen Fahnen und Guirlanden
t und eine deutſchfreundliche Anſprache hielt. Es

n wt ihnen dies ſo unglaublich vor daß ſie r es
ein.

Jn Wirklichkeit wiederholt ſich der Empfang des Statthalters in

wiſſen. Leider
Behauptung nicht unrecht.

auch zu hören wie die franzö

halterempfang das
ſchmücken lie

önne nur ein altdeutſcher Berufsbürgermeiſter geweſen

allen Gemeinden des Landes in ähnlicher Weiſe. Das dar
aber das franzöſiſche Publikum ja nicht erfahren, vielmehr mu
es im Glauben erhalten werden, die reichsländiſche Bevölkerung
wolle von den deutſchen Behörden nichts wiſſen, ſondern be-
ſchäftige ſich nur damit, trauernd nach Weſten zu blicken.

Coloniales. Das deutſche Antiſklaverei- Comité hat die
ſo cbt von dem am 2. Juli in Nijegeſi am Biorig

o aghySzalatnya (geb. 1855, früherer öſterreichiſcher Offizier) erhalten.
laten plötzlichen Tode des Barons Fiſcher von

„J

Und er wünſchte doch, daß ſie immer ſchön ſei, immer be-
Trotzig drückt ſie ſich in ihre Ecke und

Aber der Wagen hält,
und der Amtsrichter hebt ſie heraus, voll ſtrahlender

wundert würde!
antwortet kaum auf ſeine Fragen.

Liebenswürdigkeit.
„Was machſt Du denn für ein mürriſches Geſichtchen

Man wird ſich ja vor Dir fürchten“, ſcherzt er und Liſa
lächelt.

Ein liebliches, graziöſes Kinderlächeln, das in dem
Frauengeſicht mit den ernſten Augen ein wenig gezwungen
ausſieht. Es fällt ihr ſo ſchwer heute; ſie kommt ſich ſo

ſo alt vor, die kleine Frau, und ſie iſt auch nicht mehr
die ſtrahlende, umworbene Ballkönigin wie ehemals und
wird es nie mehr ſein

Sie merkt es ganz allmählich, von Ball zu Ball. Sie
verliert dadurch ihre Sicherheit und glaubt in jedem bewun-
dernden Blick einen kritiſchen zu ſehen. Und ſie verliert
auch wirklich ihre jugendliche Elaſtizität. Sind es die An
ſtrengungen der diesjährigen, ſehr bewegten Saiſon oderwas ſonſt, aber ſie fühlt ſich angegriffen, ſie läßt ſich die

Herrſchaft langſam aus den zarten Händen winden und
ſieht mit leiſem Kummer, wie Andere, Jüngere ſich der
ſelben bemächtigten. Aber was liegt an alledem?! Sie
hat ja ihren Buben, ihren Kurt, einen prächtigen Jungen,
der ſeine kleine Mama abgöttiſch liebt. Der wird ihr Troſt
ſein, wenn ihr Mann ſich nichts mehr aus ihr macht. Und
es wird ſo kommen, gewiß ſie fühlt es. Jſt nicht ſein
Blick ſchon jetzt gleichgültiger, findet er nicht ſei einiger
Zeit beſtändig etwas an ihr zu tadeln? Aber ſie hat
jetzt reſignirt, wenigſtens glaubt ſie es, und die Schachtel
mit dem Puder de riz liegt unbenützt im Toilettenkaſten.
Doch etwas Anderes iſt über ſie gekommen. Sie kann die
Worte ihres Gatten vor jenem Valle nicht vergeſſen: „Ach,
es iſt etwas Entzückendes um ſolch' junges Mädchen, um
ſolch' ſchönes junges Mädchen in Balltoilette Dieſes
enthüllte Geheimniß“ Wie konnte er das ſagen ſo
ſagen! Es kam ihr vor, als enthüllten dieſe Worte auch
ihr ein Geheimniß. Ein häßliches! Alſo auf dieſe Art
blickte ihr Gatte die jungen Mädchen an ſo prüfend,

v pfni! Ein unbeſtimmtes Gefühl, etwas wie
erachtung ergreift ſie und ſetzt ſich in ihrem Herzen feſt

und umzieht ihren Mund mit einem herben, verbitter-
ken Zig.

(Schluß folgt.
o

mit der dieſe Trauerbotſchaft bringenden Nachricht lief
die Meldung ein, daß Lieutenant Meyer bei den weiteren Gefechten in der magegend von Tabora eine leichte Verwundung

davongetragen hat, die Expedition aber jetzt unbeunrubigt inTabora iehe, ſowie daß das Vefinden des am 6. Juni ſchwer

verwundeten Grafen Schweinitz ein gutes iſt. Da Dr. Baumann
vor ſeinem Abmarſch von der Küſte den Auftrag batte, für den
Fall. daß Baron Fiſcher den Viktoriaſee nicht erreichen ſollte,
die Vermeſſung des Sees auszuführen, iſt mit dem Tod des
Barons Fiſcher deſſen Aufgabe nunmehr auf Pr. Baumann
a deſſen Rückkehr zum Viktoriaſee aus deſſen öſt

e tenländern im Anfang des Monats Augnſt erfolgt
ein dürfte.

Ein Erfolg in unſeren Schutzgebieten
in Afrika.

Es iſt bereits früher von uns in Kürze berichtet', daß im
April zum erſten Male der Transport einer J Ochſen aus
DeutſchSüdweſt Afrika nach dem Kongo ſtattgefunden hat.
Der Bericht des Herrn Schluckwerder an ſeinen Auftraggeber
Herrn L. v. Lilienthal in Elberfeld liegt jetzt vor; er zeigt vor
allem, mit welchem Schwierigkeiten ſolche Geſchäfte in Afrika
zu kämpfen haben und wie leicht ſie an unerwarteten Aeußer-
lichkeiten ſcheitern. Herr Schluckwerder hatte den rin ſich

egen Mitte April mit 80 gemäſteten Ochſen in der Nähe von
Walfiſchbai einzufinden und dort die Ankunft eines Kongo-
dampfers zu erwarten Die örtlichen Schwierigkeiten für ein
ſolches Export Unternehmen an der dortigen Küſte liegen haupt-
ſächlich in dem waſſerloſen mehrere Kilometer breiten Wüſten
ſtreifen, welcher die Küſte von dem fruchtbaren Jnnern ab-
ſchneidet. Jn Walfiſchbai würde eine größere Anzahl von
Ochſen nicht länger als einige Tage zu erhalten ſein. Die
Thiere mußten daher jenſeits des Wüſtenſtreifens untergebracht
werden; dort ſollten ſie die Ankunft des Dampfers abwarten,
damit ſie in möglichſt wohlgenährtem Zuſtande an Bord ge-
ſchafft werden könnten. Leider verzögerte ſich das Eintreffen
des Dampfers auf eine Woche, ſo daß an der Waſſerſtelle, wo
die Ochſen lagen Futtermangel einzutreten drohte; Schluck-
werder mußte ſchon daran denken ins Jnnere zurückzukehren.
Bereits hatte er ſich in Bewegung geſetzt, da kam eine Schaar
ſchreiender Hottentotten heran und zeigte auf das Meer, ſiehe
da, am fernſten Horizont zeigte ſich ein Rauchwölkchen; mit dem
Ruf: „das muß der Kongo Dampfer ſein“, wendeten ſie die
Pferde und jagten zur Bai zurück. Das als zweimaſtigesKauffahrtei-Schiff erkannte Fahrzeug geberdete ch wie ein

fremdes, welches den Eingang zur Bai nicht ſinden kann.
Der engliſche Magiſtrat ließ die dort befindliche Kanone

mehrmals abfeuern, mit Hülfe eines Sviegels ließ ſeine Frau
die Sonnenſtrahlen reflektiren, alle Anwohner ſchoſſen ihre Ge-
wehre ab; aber alles vergebeus, das Schiff dampfle an der
Bai vorüber nach Kapſtadt zu. Da ließ der Magiſtrat ein Boot
klar machen, vielleicht könnte man vom Dampfer unſer Segel
ſehen, wenn wir Pelikan Woint umſchifften. Als wir im offenen
Meere waren, konnten wir von dem Dampfer nichts mehr
ſehen, er war fort. Niedergeſchlagen wurde der Rückweg an-
getreten, da auf holbem Wege ſab ein Hottentotte Rauch, der
näher zu kommen ſchien, mittels der Gläſer erkannte man bald
den Dampfer der zurückdampfte. Als das Boot nochmals zum
offenen Meere gelangte, ſah man den Dampfer gerade heran-
fahren. Nahe herangekommen, konnten die Jnſaſſen die Kongo-
lagge erkennen, der Name des Schiffes war „Le Sauveur“.

er Kapitän des Dampfers, welcher fließend deutſch ſprach.
ſtellte Schluckverder an Bord einen Herrn vor, der ſich als
Direktor der Compagnie des Produits du Congo zu erkennen
gab. Auf die Beſchwerde wegen des langen Ausbleibens wurde
fern erklärt, man hätte es gar nicht eilig; außerdem wollten
ie einiges ausſchiffen und das von Schluckwerder mitgebrachte

Gros einnehmen.
Der Direktor der belgiſchen Kompagnie hatte keine Natur-

Produkte vom Kongo mitgebracht, wohl aber eine gauge
Sammlung von Dingen von der Cowpagnie des magasins du
Congo, welche aber für SüdweſtAfrika ganz ungeeignete Dinge
enthielt. Aus Höflichkeit kaufte Schluckwerder ihm 8 Kiſtchen
Sardinen ab, lehnte es aber ab, in Zukunft andere als Kongo
produkte, nämlich Kaffee und Reis, von ihm z beziehen. Der
Direktor ſprach die Abſicht aus, überall Ochſen zu kaufen, wo
er ſie bekäme, mit Ausnahme vom portugieſiſchen Gebiet, wo
eine Exportſteuer von 2 Lſtr. für den Kopf eingeführt iſt. Er
war ſehr erſtaunt, als er hörte, daß Schluckwerder nur 80
Ochſen verſchicken wollte, und war froh, als der Letztere ihm
noch 40 Reſerve-Ochſen zuführte:; gern hätte der Belgier ſofort
250 Ochſen mitzenommen. Die Compagnie des Produits ſcheint
an der ganzen Weſtküſte einen Handel mit dem Vieh treiben
wollen: der Direktor kaufte auch eine Anzahl Damaraſchafe
zur Probe.

Nach Ankunft des Dampfers hatte Schluckwerder ſeine
Ochſen am 25. April nach Walfiſchbai beordert, ſie trafen Freitag,
den 29. daſelbſt ein und der Belgier war ſowohl mit dem Zu-
ſtande derſelben, wie mit den Preiſen durchaus zufrieden, nur
die Verſchiffung war mangelhaft und nachtheilig: in der Weiſe
kann es nicht weitergehen, die Anſtalten des Hafenmeiſters Koch
waren ganz unzureichend. Der belgiſche Direktor beklagte ſich
darüber und will das nächſte Mal ſelbſt Lichterſchiffe mitbringen.
um das Vieb ſelbſt zu verſchiffen. Die Ochſen litten bei den
mangelhaften Vorkebrungen ſehr, ein junger Ochſe krepirte, ein
anderer folgte bald nach und 8 weitere befanden ſich bei Abgang
des Schiffes ſehr ſchlecht. Während der Verſchiffung erklärte
der Direktor Herrn Schluckwerder nochmals ſeine Zufriedenheit
über das Vieb, und ertheilte ihm eine Ordre auf weitere 250
Stück, lieferbar am 20. Juli: ferner verlangte er, daß ihm
monatlich die gleiche Anzahl geliefert werde, das e Jahr
hindurch mit Ausnahme der Monate Dezember bis März.

Welchen Werth und welche große Bedeutung das Gelingen
dieſer Ausfuhr hat, iſt ſchon wiederholt dargelegt. Bisber konnte
das zahlreiche Rindvieh in Damaraland nur auf dem lang-
wierigen Landwege nach Kapland und Transvaal abgeſetzt
werden, jetzt iſt ein Abſatzweg über Meer eröffnet, der einen
ſicheren Gewinn ergiebt; es wird nicht ausbleiben, daß man
auch nach der afrikaniſchen Oſtküſte das wodlfeile und vortreff
liche Vieb von DeutſchSüdweſt- Afrika holen wird. Noch ein
Punkt iſt hervorzubeben: dieſer für Südweſt Afrika unberechen
bare Erfolg iſt Herrn von Lilienthal zu dauken; er hat trotz der
zahlreichen Schwierigkeiten, die ihm in Südweſt-Afrika bereitet
wurden, immer noch nicht die Büchſe ins Korn geworfen und
verbarrt unverzagt in ſeinem Vertrauen auf die Zukunft des
Schußgebietes. as Gelingen des Unternehmens hat freudige
Hoffnungen im ganzen Schutzgebiete hervorgerufen, ſeine Durch
führung iſt von allen wirtbſchaftlichen und kommerziellen Ver
ſuchen dort der bedeutſamſte, praktiſchſte und vielverſprechendſte

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Gegenüber der offiziöſen Meldung-

daß die Erſetzung Prazaks durch einen neuen
czechiſchen Miniſter unter den geänderten Verhältniſſen
ſelbſtverſtändlich ſei, erklärt die „Neue Freie Preſſe“, daß dieſe
Neubeſetzung nur nach einer neuen Auseinanderſetzung zwiſchen
der Regierung und der deutſcheliberalen Partei erfolgen könne
und eine weitere Vereinbarung über die Vertretung dieſer Partei
im Kabinet herbeiſühren müßte.

Belgien. Die Kongoregierung rüſtet einen Zug von
3000 Bewaffneten unter Führung des Majors van Kerk-
hoven aus behufs des Araberaufſtandes.
Major van Kerkhoven ſammelt ſeine Streitkräfte am Aruwimi-

une.
England. Wie verlautet, würden in das Kabinet

Gladſtone ferner eintreten: Lord Spencer als Erſter
Lord der Admiralität, Shaw-Lefèvre als Präſident des
Ackerbauamts, Mundella als Präſident des Handelsamts,
Arnold Morley als General-Poſtmeiſter, Ruſſell als
General-Prokurator, Rigby als General-Advokat, Samuel
Walker als Lord-Kanzler von Jrland, Bryce als Sekretär
für Schottland. Dem „Standard“ zufolge würde Lord
Kimberley Staatsſekretär für Jndien, der Marquis of
Ripon oder Lord Carrington Staatsſekretär für die Kolo

nien werden. Der Earl of Spencer würde zum Herzog
ernannt werden.

Rußland. Dem „Regierungsboten“ zufolge iſt auf Beſebl
des Kaiſers angeordnet worden, daß den Bauern in den Ort-
ſchaften die dieſes Jahr von Mißernte beimgeſucht worden
ſind, in kommenden Herbſt und Winter aus den Kronſorſten
Breunholz und Reiſig unentgeltlich ab gelaſſen
werde.

Türkei. Das Protokoll, durch welches der bisherige Generals
ſekretär im Miniſterium des Auswärtigen Naum Effend
zum Gouverneur im Libanon ernannt wird, iſt nunmehr
endlich unterzeichnet worden.

Vom Pamir-Plateau. Dem „Renterſchen Bureau“
wird aus Bombay über den jüngſt erfolgten Zuſammen-
ſtoß der Afghanen und Ruſſen auf dem Pamir-Plateau
weiter gemeldet, eine Anzahl Afghanen ſei in der Nähe
des Aktaſch auf eine kleine Abtheilun h unter
dem Kommando des Oberſten Janoff ſtehender
Truppen geſtoßen. Nach einem kurzen Wortwechſel
zwiſchen den beiden Führern habe der Befehlshaber der
afghaniſchen Truppen ſeinen Revolver gezogen und
einen ruſſiſchen Offizier niedergeſchoſſen. Hierauf
habe ſich ein Handgemenge entſponnen, in welchem
ſieben Afghanen getödtet ſeien. Der Verluſt der
Ruſſen ſei nicht bekannt.

Aus der Reichshauptfſtadt-
Als ein neues Zeichen des heraunahenden

Herbſtes iſt der Abzug der Störche zu erwähnen. Geſtern
wurde, laut „Kreuzzeitung', in der Nähe von Tempelhof eine
8 Storchengeſellſchaft bemerkt, die ihren Flug nach Süden
richtete.

Der Schulknabe Ernſt Krauſe zu Schwaneberg
hatte am 4. Juni d. J. den Knaben Ewald Piper vom Tode
des Ertrinkens im Hausſee zu Schwaneberg gerettet. Dieſe von
Muth und en zeugende That des Krauſe iſt jetzt
vom Regierungspräſidenten zu Potsdam belobigend zur allge-
meinen Kenntniß gebracht.

Ein liebenswürdiger Hauswirth iſt derehemalige e jetzige Rentner S. in der FStraße.
Jm Beſitze von Wagen und Pferden, macht er in der Woche
täglich weitere Ausfahrten in die Umgegend Berlins. Des
Sonntags aber überläßt er im Sommer ſein Fuhrwerk den
Mietbern ſeines Hauſes, ganz unabhängig davon, ob dieſelben
im Vorderhauſe oder im vierten Stock des Seitenflügels wohnen
Zu dieſem Behufe läßt er in der Mitte einer jeden Woche durch
das Loos entſcheiden, wer am nächſten r r das Fuhrwerk
zu Verfügung erhält. Der Betreffende wird alsdann rechtzeitig

avon in Kenntniß geſetzt, damit er ſich für den nächſten Sonn
tag nichts Anderes vornehme und kommt in der nächſten Woche
nicht mehr zur Auslooſung. Jſt der Ausgelooſte aber behindert,
an dem ihm zugefallenen Sonntag eine Ausfahrt zu machen, ſo
entſcheidet von Neuem das Loos, ohne daß ſein Name in derfolgenden Woche bei der Auslooſung fortfällt. Auf dieſe Weiſe
gelangt jeder Miether einmal an die Reihe.

Ueber einen in Dallgowim Zuſtande derNothwebrverübten Todtſchlag erfährt der „A. f. H.
nachträglich folgende Einzelheiten: Der Knecht Hauſeck fuhr mit
einem Wagen, auf dem ein Faß Jauche lag, dem Acker ſeines
Herrn zu. An der Chauſſee ſtand ein Handwerksburſche und
rief dem Knecht zu: „Du dummer Bauernlümmel, mach, daß Du
mit Deiner Jauche fortkommſt.“ Hierauf erwiderte der Knecht
„Was kümmert Dich die Jauche, geh Deiner Wege, Du Strolch-
Der Fremde rief nun aus: „Warte, ich werde Dir den Strolch
anſtreichen“ und folgte dem Wagen. Als die Jauchtonne leer.
war, hielt der Fremde die Pferde feſt, erkletterte vom rechte
Vorderrad aus den Wagen und ſchlug auf den Knecht mit ſeinem
Knüttel. Der Angegriffene verſetzte den Fremden einen Stos.
ſo daß der Menſch herabfiel. Derſelbe kletterte aber von Neuem
auf den Wagen und wiederholte ſeinen Angriff. Nunmehr, nahm
Hauſek den Holzſtöpſel aus der Tonne und ſchlug damit von
oben her auf ſeinen Gegner. Derſelbe fiel rücklings nieder und
blieb auf dem Acker liegen. Der Knecht fuhr davon: als e
zum zweiten Male mit Jauche nach dem Acker kam, ſah er, da
der Fremde noch unten am Boden lag, ſuieg ab und überzeugte
ſich, daß der Menſch todt war. Er erſtattete darauf von dem
Vorfall ſofort Meldung bei ſeinem Herrn. Nach Ausſage des
Arztes iſt der Tod des Handwerksburſchen infolge Verblutung
und Genickabſturz eingetreten. Der Knecht, ein ruhiger und
fleißiger Menſch, erklärt, er habe den Gegner nur abwehren
wollen. Nach den bei dem Fremden vorgefundenen Papieren
We derſelbe ein Seilergeſelle und ſtand im Ausgang der dreißiger

ahre.
Bei der geſtrigen Rückkebr des Kaiſersvom Exerzierplatz in Tempelhof drängte ſich vor

dem Hauſe Belleallianceſtraße 60 der frühere Lokomotivführer
Hermann Strauch, welcher 1876 veruunglückt, 1879 ohne Gehalt
entlaſſen wurde, an den Monarchen heran und überreichte ihm
eine umfangreiche Bittſchrift, welche der Kaiſer mit den Worten:
„Es iſt ſchon gut!“ ſeinem Adjutanten übergab. Der Bittſteller
wurde nach dem nächſten Polizeibureau gebracht, dort jedoch
nach Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit ſofort entlaſſen

Berliner Doktorfabriken. Der in Deutſchland
beſonders ſtarke Drang nach Tit eln hat nebſt vielen anderen
Titelfabriken auch mehrere „Doktorenfabriken“ gezeitige
Daß damit einem vielſeitig empfundenen „Bedürfniſſe“ abge-
holſen wird, beweiſen u. A. die r Ein Mir
arbeiter der „Berl. Z.“ hat auf, Grund einer ſolchen Anzeige
jüngſt ſich die Adreſſe eines Berliner Doktorenfabrikanten“ ver
ſchafft und ſchildert nun ſeinen Beſuch bei dieſem Wohlthäter
der Menſchbeit in folgender Weiſe: Wir lenken unſere Schritte
hinaus in den Weſten Berlins. Auf einem der ſchönſten Plätze
in einem palaſtartigen Hauſe werden wir ſehr freundlich em-
pfangen und alsbald zu dem großen Manne, dem Deutſchland

on Hunderte von Doktoren verdankt, geführt. Er lächelt
milde und väterlich, nachdem wir ihm unſer Anliegen porge-
ſtammelt. „Sie wollen alſo den Doktortitel erlangen hm
da iſt vor Allem nothwendig, daß ich Jhr eurriculum vitae ge-
naueſtens erhalte“. Das geſchieht, und der große Menn ſchiebt
nachdenkend die goldene Brille auf die Stirne und legt die
Hand mit dem blißenden Brillantring über die Augen. Dannwendet er uns wieder ſein Antlitz zu, und nun fahren wir,
daß die Sache zuerſt Geld, zum zweiten Geld und zum Schluſſe
wieder Geld koſte. Nachdem dieſe rege erledigt und die
„Doktorwerdung“ in Angriff genommen iſt, plaudert der hilf
reiche Mann recht jovial über die verſchiedenen Wege, die zu
dem heiß erſehnten Ziele führen. „Leicht zu „arbeiten“ iſt“ſo erzählt er für Veute' die wiſſenſchaftliche Vordildung baben
und durch irgend einen Schickſalsſtreich von der normalen Er-
langung des Doktorgrades abgehalten wurden. Die Koſten be-
laufen ſich indeß auch hier ziemlich hoch. Sehr ſchwungbaft iſt
die Erzeugung amerikaniſcher Doktoren. Jn Philadelphia, in
Rpe (einem dorfartigen Neſte an der Pacificbhahn) werden all
jährlich viele andere von Doktoren „brieflich“ promovirt. Die
Koſten ſchwanken zwiſchen 800 und 1200 .4. Auch Südamerika
figurirt mit mehreren „Univerſitätsſtädten“ in der Liſte, wo die
Doktoren nach rein kaufmänniſchen Prinzipien erzeugt werden.
Doch baben die Diplome dieſer Univerſitäten (auch Philadel
phia nicht ausgenommen) die unangenehme Eigenſchaft, daß ſie
von grammatikaliſchen Feblern ſtrotzen“. Jch wagte nach dieſenAusführungen die beſcheidene Anfrage, wie Viele durch ſeine
menſchenfreundliche Vermittelung jährlich den Doktorhut auf
ihre Denkerſtirne drücken. „Das ſchwankt“, antwortete er,
giett haben wir einen mehr literarxiſchen Zug in Deutſchland, da
iſt die Nachfrage ſtärker: heuer haben wir ſchon ungefähr 30
aus Philadelphla. Zu Zeiten, wo Kriegsbefürchtungen, Unxuhen
ſich bemerkbar machen, kritt auch ſofort eine merkwürdige Flau-
heit ein. Während ich jetzt, wo Alles Ruhe und Frieden athmet,
täglich oft 30--50 Briefe init Anfragen wegen Promotionsver-
mittlung erhalte, bleibt zu ſolchen Zeiten oft alles Jntexeſſe an
dem Doktortitel aus.
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VDie Cholera.
Berlin, 16. Auguſt. Aus Anlaß zweier in hieſigen

jädtiſchen Krankenhäuſern vorgekommenen Krankheitsfälle,
ie eine Aehnlichkeit mit der Cholera hatten, iſt ſofort von
en dirigirenden Aerzten eine genaue Unterſuchung eingeleitet
horden. Das Ergebniß iſt, daß die erwähntenrankheitsfälle ſich nicht als choleraverdächtig
rwieſen haben. Trotzdem hat der Magiſtrat, wie
ßerliner Blätter melden, nach eingehender Berathung be
hloſſen auf alle Fälle Vorkehrungen zu treffen und hat
emgemäß das Curatorium der ſtädtiſchen Krankenhäuſer
ngewieſen, zwei Lazareth- Baracken behufs Aufnahme von
halerakranken Perſonen bereit zu ſtellen.

Petersburg, 16. Auguſt. Geſtern ſind hier neun
odesfälle an Cholera vorgekommen. Nach Baku, wo die

Fholera faſt gänzlich erloſchen iſt, kehrt die Bevölkerung
ſolcher Zahl zurück, daß Maßnahmen gegen die Wieder
inſchleppung der Seuche getroffen werden mußten.

Aus Nah und Fern.
Eine ernſte Feier. Am geſtrigen Dienstag fand

Mauer bei Atzgersdorf die Exhumirung der Leichenreſte
er im Jahre 1866 dort gefallenen ſächſiſchen und öſter
eichiſchen Krieger, ſowie die feierliche Beiſetzung derſelben

einem neuen gemeinſamen Grabe auf dem Friedhofe des
drtes ſtatt. Die zehn Särge, in deuen ſich die Leichen-
eſte befanden, waren reich geſchmückt. Der Feier, zu
yelcher zwei Kompagnien mit der Muſik ausgerückt waren,
pohnten der deutſche Botſchafter Prinz Reuß, der ſächſiſche
ßrigade-Kommandeur General-Major Zeſchau, Feldzeug-
eiſter Scudier, Feldmarſchall- Lieutenant Schmidt, General
ajor Schmedes und der Oberſt Müller vom 46. Jufanterie-
Regiment mit dem Offizierskorps ſowie Vertreter der Be
örden bei. Die Einſegnung wurde von dem Militär
farrer Koffer und dem Superintendenten Severini voll
ogen, welche Trauerreden hielten.

Der Kompagnieführer Johannes hat am 29.
uli die völlig unverſehrte Kilimandſcharo-Sta-
jion ohne Kampf wieder beſetzt.

Der Ausſtand der Fiagkerkutſcher in Parisauert fort. die Zahl der Streikenden beträgt heute ungefähr
000. Ueber ernſte Arbeiterunruhen wird aus Carmaux
Dspartemeut Tarn) gemeldet: Die Arbeiter der hieſigen Kohlen
ruben, welche mit der Entlaſſung eines dem Syndikat der
ßergleute angehörigen Arbeiters unzufrieden waren, drangen
das Haus des Direktors ein, richteten in demſelben arge Ver
üſtungen an und zwangen den Direktor, um ſeine Entlaſſung

Fachzuſuchen. Zur Erbaltung der Ruhe ſind Gensdarmen und
eilitär nach Carmaux abgegangen.

Streik mit Ausſchreitungen. Weiteren Meld-
ngen aus Buffalo zufolge iſt ein Regiment nach Cheekto
aga abgegangen, um die Depots der Lehigh und der Erie-
iſenbahn zu ſchützen. Ein anderes Regiment iſt berufen

porden zum Schutze der New-York-Centralbahn und der
eſt-Shore-Bahn in Buffalo, da befürchtet wird, daß die

eichenſteller auch dieſer Eiſenbahnen in den Streik ein
eten werden. Eine andere Drahtmeldung lantet be-
ihigender und läßt ſich alſo vernehmen: Das Militär hat
ie Ruhe in Cheektowaga wieder hergeſtellt. Der Bahn-

Pörper iſt militäriſch beſetzt. Ein umfaſſender Polizei
patronillendienſt iſt zum Schutze der Bahnzüge und der
edrohten Gebäude eingerichtzt. Zwei neue Verſuche zur
zertrümmerung von Güterzügen ſind mißglückt.

Exploſion einer Kanone. Nach einer Meldung
es Reuter'ſchen Bureau“ aus Sao Paolo de Loanda
on heute explodirte am 13. d. M. in Voma im Congo-
aate eine Nordeufeldt-Kanone als mit derſelben Schieß-
erſuche angeſtellt wurden. Ein Sergeant wurde ge-
idtet, der Gouverneur, ſowie der Vizegouverneur ſind ver-
pundet.

Einbruch. Aus Haag, (16. Auguſt) depeſchirt man Ver-
mgene Nacht drangen unbekannte Diebe in den Palgſt des
ürſten Wied, raubten viele Werthſachen und erbrachen die
hüren mehrerer Solons.

Diebſtahl in einer Kirche. Jn Montvellier wurden
tte Nacht in der dortigen Kirche Notre Dame des Tables die
ronen der Mutter Gottes und des Jeſuskindes geſtohlen. Die
iebe, die ſich wahrſcheinlich bei Einbruch der Nacht in der
irche verborgen hatten und ſich bei der Frühmeſſe hinaus-

blichen, dürften ſich aber ſchwer getäuſcht haben. Sie glaub-
n ohne Zweiſel, wegen des Feſtes Mariä Himmelfahrt wären
e heiligen Bilder mit dem koſtbarſten Schmuck angethan wor-
en das war aber ein Jrrthum: Die Kronen ſind nicht aus
old, ſondern aus vergoldetem Silber, und die Steine falſch.

Die Banditen in Sicilien. Aus Palermo depe-
zirt man unter dem 16. Auguſt Eine Abtheilung Berſaglieri
achte acht verhaftete Banditen ein. Streifzüge in das Junere
r Jnſel werden organiſirt, da trotz der Verdoppelung der
rämien auf die Gefangennahme der Banditen dieſe von den

jauern unterſtützt werden.
Ueber ein Eiferſuchtsdrama, welches ſich in Avig

n in dem Hotel du Louvre hier zutrug, wird gemeldet: Eine
jäbrige Frau Veran aus Tarescon ſtieg des Vormittags dort
und ließ ihre in der Stadt wohnende Baſe Frau Rey zu ſich
lten, aber ohne ihren Namen zu nennen. Dieſe war ſehr er-
aunt, als ſie Frau Veran ſah, und nun brach ein Sturm
iſchen den zwei Frauen aus. Es wurden Briefe zerriſſen,
ftige Worte gewechſelt, bis Frau Veran ihrer Kouſine den
halt eines Vitriolfläſchchens ins Geſicht ſchleuderte und ſelbſt
Gramm Laudanum ſchluckte. Auf das Geſchrei der Frau
v eilte das Gaſthoſsperſonal herbei. Es wurden Aerzte und
i Avotheker gebolt, die ſich vergeblich bemühten Frau Veran
Gegengift einzuflößen. Dieſe wurde in ein Hoſpital geſchafft.
au Rey, deren Augen von der ätzenden Subſtanz ſchwer be
ädigt ſind, wurde in dem Gaſthofszimmer gelaſſen wo ſie
en Mann und ihre Kinder vor ihrem Tode zu umarmen
inſcht. In der Reiſetaſche der Frau Veran fand man ein
arf geſchliffenes Küchenmeſſer und einen Hammer. Näheres
rd. die Unterſuchung herausbringen. So viel iſt aber ſchon
piß, daß die Attentäterin ſich an ihrer Verwandten aus Eifer
t rächen wollte.
Der in Kopenhagen verhaftete amerika-de Konſul Ryder, deſſen wirklicher Name übrigens
preutber iſt, hat, wie der „Frkf. Ztg. von bier berichtet wird,
geſtanden, daß er die Betrügereien, deren er beſchuldigt wird,
angen hat. Er ſollte einer armen hieſigen Familie eine Erb
aft aus Amerika, 900 Kronen groß, bezahlen. Er ließ den
m zu ſich rufen, ließ ihn ſeinen Namen auf ein Blatt unbe
iebenes Papier ſchreiben, und ſchrieb dann ſelbſt über den
wen daß der Mann 900 Kronen erhalten habe, während er
nur die Hälfte ausbezahlte. Die Frau des Konſuls, eine
de bübſche Amerikanerin, die dies ſab, warute ihren Mann,
utwortete jedoch ſcherzend, ſie ſolle, wenn die Sache entdeckt
de nur behaupten, daß ſie geſehen habe, daß ihr Mann die
ze Summe ausbezahlt habe. Dies that wirklich die arme
Wir ihren Mann zu retten, ſie verwickelte ſich jedoch ſpäter
v erſprüche und wurde verhaftet. Jetzt, nachdem der Mann

etrügereien eingeſtanden hat, iſt ſeine Frau in Freiheit ge
zen Der Konſul. der ſich für ſo geringe Summen ins
glück gebracht beſitzt ein Vermögen von 800000 Kronen
kone S
Eine aufregende Menagerieſ izene ſpielte ſich voren Tagen in Levallois Perret ab. Der Thierbändiger

Lorange war während einer Abendvorſtellung in den Löwen
käfig getreten und ließ die Löwen verſchiedene Kunſtſtücke aus
führen. Die junge Löwin „Nero“ weigerte ſich jedoch hart-
näckig, durch die Reifen zu ſpringen, und als ſie von dem Thier-
bändiger mit der Peitſche geſchlagen wurde, ſtürzte ſie mit einem
mächtigen Satze auf, ihn und ſuchte ihn an der Kehle zu packen.
Mittels ſeiner herkuliſchen Kraft gelang es Lorange, die Beſtie
von ſich abzuſchütteln, und er zog ſich langſam nach der Thür
des Käfigs hin zurück. Die Löwin fiel ihn aber noch einmal
an. Der Bändiger ſtieß ihr ſeinen linken Arm in den Rachen
und bearbeitete ſie, trotzdem er bereits aus mehreren Wunden
blutete, mit der Peitſche in einer furchtbaren Weiſe: ſo hielt er
ſich auch die anderen Jnſaſſen des Käfigs, die der Blutgeruch
bereits angezogen hatte, vom Leibe. Mit einer letzten Kraft
anſtrengung packte er die Löwin an der Gurgel, würgte ſie
einige Sekunden lang, ſchlenderte ſie gegen das Gitter und ver
ließ dann eiligſt den Käfig. Lorange iſt ſchwer verwundet, ſein
linker Arm nur noch ein Stumpf.

Ueber die Ermordung des Biſchofs Federici
ſchwebt noch immer Dunkel. Der Verhaftete, Annibale Poggi-
oni, leugnet hartnäckig, der Thäter zu ſein, und es hat ſich gegen
ihn auch nichts Belaſtendes von Belang vorbringen laſſen. Eine
Uhr, die bei Poggioni vorgefunden wurde und von der es
anfongs hieß, daß ſie dem Ermordeten gehört habe, iſt als das
rechtmäßige Eigenthum Poggionis nachgewieſen worden. Der
Ermordete trug in ſeiner Brieftaſche 4000 Lire in Banknoten
und in ſeinem Goldtäſchchen 60 Lire in zum Theil ausländiſchen
Goldmünzen bei ſich. Von dieſem Gelde fehlt nichts, und ebenſo
wenig iſt der Biſchofsring im Werthe von 6000 Lire oder das
goldene Biſchofskreuz, das über 1000 Lire gekoſtet hat, geraubt
worden. Dagegen vermißt man einige Papiere, die der Er
mordete angeblich bei ſich getragen hat.

Waſſer im Bergwerk. Jn dem Fürſtlich Eſter-
hazyiſchen Brauunkohlenwerke Leufeld Kineruln draug Waſſer
ein, während 1200 Arbeiter beſchäftigt waren. Ein großen Tbeil
des Werkes iſt zerſtört und die Geſammtförderung eingeſtellt.
Ov Menſchenleben dabei zu Grunde gegangen iind, iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

Der Haß der Tſchechen gegen Deutſchland.
Dem „Prager Abendblatt“ zufolge gab der verhaftete

Wenzel Boſak, ſiehe Depeſchentheil der geſtrigen Abend-
ausgabe] der in vergangener Nacht vor dem deutſchen
Kaſino auf vorübergehende Perſonen ſchoß, als Motiv ſeiner
That an, die vor ihm gehenden Leute hätten deutſch ge
ſprochen, er haſſe aber die Deutſchen, welche die Tſchechen
unterdrückten, und habe deshalb auf die deutſch Redenden
die Schüſſe abgegeben.

Wien, 17. Aug. Aus Jglau werden Schlägereien
zwiſchen Czechen und Deutſchen ſowie ein höchſt brutaler
Ueberfall gegen letztere gemeldet. Bereits am Sonntag kam
es in Jglau zwiſchen Jungezechen und Studenten, einem
jungezechiſchen Kaplan und dem Lackfabrikanten Moravitz
aus Antonienthal einerſeits und deutſchen Studenten anderer-
ſeits in Folge czechiſcher Provokationen zu einer Schlägerei.
Geſtern nun unternahmen die deutſchen Studenten und
Turner einen Ausflug nach Antonienthal, einem Dorfe an
der böhmiſchen Grenze. Auf der Rückfahrt, welche Abends
erfolgte, wurden ſie von Arbeitern der Moravitz'ſchen Lack
fabrik mit Steinen beworfen und mit Eiſenſtangen und
glühenden Glasröhren behandelt. Ein Mediziner blieb
bewußtlos liegen; andere Deutſche wurden ſchwer verletzt.
Heute ſind der Fabrikant und 5 Rädelsführer verhaftet.

Perſonglien.
Dem Generallieutenant z. D. von Henninges zu

Braunſchweig, bisher Commandant von Poſen, iſt der Stern
zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwer-
tern am Ringe, dem Oberſten z. D. Gronemann zu Caſſel,
bisher Commandeur des Landwehrbezirks I Caſſel iſt der Rothe
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe
verliehen worden.

Die Regierungs-Aſſeſſoren Lindenberg in Wald
broel und Dr. Hammerſchmidt in Gelſenkirchen ſind zu
Landräthen ernannt, erſterer für den Kreis Waldbroel, letzterer
für den Kreis Gelſenkirchen; der Kreisdeputirte, Gerichts Aſſeſſor
a. D. Freiherr von Zedlitz und Neukirch auf Neukirch iſt
zum Landrath des Kreiſes Schönau ernannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original -Cocrefrondenzen i anr mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

m Trotha, 16. Auguſt. (Der Verlängerung der
elektriſchen Bahn) von Halle nach Trotha ſteht kein
Hinderniß mehr im Wege, nachdem die Allgemeine elektriſche
Geſellſchaft von der Abſicht abgekommen iſt, die Endſtation auf
die Hauptſtraße am Eingange des Dorfes zu legen. Die End-
ſtation wird jetzt etwa 50m weiter in das Dorf hinein, anf die
Verlängerung des Denkmalsplatzes, zu liegen kommen. Hoffent-
lich wird mit dem Bau dieſer Strecke bald t r werden.

D Schicpzig, 15. Auguſt. (Kirchegeſchenk.) Unſere
Kirche wird demnächſt mehrere werthvolle Geſchenke erhalten,
indem die Frauen und Jungfrauen eine nicht unbedeutende
Summe zur Beſchaffung eines ſilbernen Abendmahlskelches,
zweier Armleuchter, einer Wein- und einer Taufkanne unter ſich
eingeſammelt haben. Ehrende Anerkennung dieſen chriſtlich
geſinnten Frauen und Töchtern auch an dieſer Stelle!

e Niemberg, 16. Augnſt. (Erntebericht. Rehe.)
Jufolge der äußerſt günſtigen Erntewitterung iſt der Schnitt
faſt aller Getreidearten im Laufe dieſer Tage be
endet. Jm großen Ganzen bleibt die diesjährige Ernte hinter
einer Mittelernte etwas zurück, doch liefert der Roggen ſehr be
friedigende Erträge, auch hinſichtlich der Qualität, die freilich
bei der Gerſte etwas zurückgeblieben iſt. Sehr nachtheilig wirkt
die anhaltende Trockniß auf die Hackfrüchte ein, und wäre
ein durchdringender Regen recht bald erwünſcht. Alle Teiche
faſt ſind bis auf geringe Waſſerreſte ausgetrocknet und die
Betten der Bäche liegen bereits ſeit Wochen trocken. Auch viele
Brunnen verſagen den Dienſt, ſo daß in manchen Orten ein
wahrer Waſſermangel eingetreten iſt. Schon ſeit Wochen
ſtehen in den Feldmarken bieſiger Gegend, wie z. B. bei Eis-
mannsdorf, Maſchwitz, Hohenthurm c., kleine Rudel von
Rehen, die allem Anſcheine nach aus dem abgeholzten Forſte
am ters verge herrühren, wo bislang ihr liebſter Aufenthalt
geweſen.

O Merſeburg, 16. Auguſt. (Bahnhofsangelegenheit.
Aichamt. Siechenhaus- und Straßen-Fonds.)

Jn der ſchon längere Zeit ſchwebenden Angelegenheit betr. Ver-
legung und Erweiterung des hieſigen Güterbahnhofes wurde in
einer geſtern abgehaltenen außerordentlichen Sitzung unſerer
Stadtverordneten Verſammlung ein Reſcript des Herrn Re
gierungs. Präſidenten zur Kenntniß gebracht, in welchem Mit-
theilung gemacht wird von den Bedingungen, unter welchen der
Herr RegierungsPräſident der Ausführung des von der König-
lichen Eiſenbahn Direction zu Erfurt vorgelegten Entwurfs zur
Neuanlage des hieſigen Güterbahunhofes die landesbauvpolizeiliche
Erlaubniß ertheilt hat. Dieſe Erlaubnißertheilung entſpricht noch
nicht allſeitig den von den ſtädtiſchen Bebörden unterm 5. März
er. eingereichten hierauf bezüglichen Erinnerungen, und wurde
deshalb auf Antrag des Magiſtrats von der Stadtverordneten
Verſammlung beſchloſſen wegen der noch unerfüllt gebliebenen
Punkte der Erinnerungen nochmals beim Herrn Regierungs
Präſidenten vorſtellig zu werden. Die Verſammlung ging noch
über den Antrag des Magiſtrats hinaus, indem ſie weiter be-
ſchloß, gleichzeitig auch durch eine Deputation des Herrn Bür-

ermeiſters und Stadtverordneten-Vorſtehers nach Berlin dem
errn Miniſter des Jnnern ihre diesbezüglichen Wünſche zu

unterbreiten. Jn derſelben Sitzung wurde auch beſchloſſen,
der Errichtung eines Aichamtes in hieſiger Stadt durch Vorbe-
rathung dieſer Angelegenheit in einer gemiſchten Commiſſion
näher zu treten. Ebenſo wurde für die Rechnung des Siechen

hausFonds und Skraäßenfonds pro 1891/92 Enklaſtung erkbeilt.
Der erſtere Fonds betrug ult. März er. 19483,46 mit einer
Einnahme von 4598,78 wovon anf die Eintrittsgelder zur
Beſichtigung der Feühalle bei unſerm vorjährigen Kaiſerfeſte
1005 4 kommen.

V Eisleben, 16. Ang. (Gewerkſchaftliches.) Wie
man beſtimmt bört. foll in dieſem Jahre das Bierfeſt den
Berg- und Hüttenleute, welches alljährlich Anfangs
September abgehalten wurde, in Folge der mißlichen Lage der
Gewerkſchaft zur Zeit, in dieſem Je nicht abgehalten wer-
den. Die Waſſer in den erſoffenen Schächten Martin
und Otto fallen erfreulicher Weiſe immer mehr.

O Sefſſau, 16. Augnſt. (Namensſchilder für Rad
fabrer) Die herzogliche Kreisdirektion und diePolizeiVerwaltung zu Deſſau erlaſſen eine von herzoglicher
Regierung genehmigte Polizeiverordunung, betreffend
das Fahren mit Fahrrädern nach welcher Radfahrer gebalten
ſind, an der linken Seite ihres Fahrrades auf einer in
leicht erkennbarer Weiſe angebrachten Tafel den
Namen und Wohnort des Beſitzers des Fahrrades“ in
deutlich lesbarer Schrift zu führen.

Mandeburg, 16. Auguſt. (Unglücksfall.) Bei einem
geſtern veranſtalteten Schießverſuch auf dem Schießplatz
des Gruſonwerks in Tangerbütte iſt ein Artilleriſt des
Gruſonwerks ziemlich ſchwer, ein anderer leicht verwundet
worden. Es wurde mit einem 8,2 Centimeter-Feldgeſchütz aus
900 Meter gegen ein Panzerziel geſchoſſen. Beim Einlübren
der Gronate in das Rohr (dem ſogenannten „Anſetzen“) explo-
dirte dieſe auf nnerklärte Weiſe ehe die Pulverladung ein-
gebracht und das Geſchütz geſchloſſen werden konnte. Ein Tbeil
der Granatſplitter fuhr nach rückwärts und brachte die oben
genannten Verwundungen hervor. Das Befinden der beiden
Verwundeten iſt verhältnißmäßig günſtig.

Nordhauſen 16. Aug. (Elektriſche Straßenbahn.
Goldene Hochzeit. Geſcheiterte VerſucheMühlenbrand.) Seitens des Conzeſſionars und der in

Bildung Aktiengeſellſchaft für Bau und Betrieb
einer elektriſchen Straßenbahn in Nordhauſen iſt die an die
Stadt gerichtete Förderung der Uebernahme einer 2prozentigen
Zinsgarantie des Anlagekapitals zurückgezogen worden, wobl.,
weil ſich gegen dieſe Zinsgarantie- Uebernahme in der Bürger-
ſchaft die meiſten Bedenken geltend gemacht haben, nicht aber
gegen die Straßenbahnanlage ſelbſt, die faſt allſeitig
wird. Am ſetzten Sonntage feierte hier im Plautſtifte das
Dienemannſche Ehepaar im Kreiſe von 36 Kindern, Enkeln und
Urenkeln das Jnbelfeſt der goldenen Hochzeit. Geſtern Nach
mittag verſuchte ein reiſender Schuhmacher in einem bieſigen
Pfandleihgeſchäfte eine goldene Damenühr zu verſilbern, während
ſein Reiſekamerad vor dem Hauſe wartete. Als die Polizei auf
der Vildfläche erſchien. verſchwand der Reiſekamerad. Der
Schuhmacher wurde von der Polizei in Verwahrung genommen

Auf dem hieſigen heutigen Wochenmarkte vermißte eine
Bürgersfrau ihr Portemonnaie mit etwa 7 Jnhalt. Als in
folgedeſſen ein Auflauf entſtand, wurde von verſchiedenen Frauen
bemerkt, daß eine ſremde Handelsfrau das leere Portemonnaie
wegwarf, was die Feſtnahme der Letzteren zur Folge hatte.
Jn der großen Mühle des Nachbardorfes Voigtſtedt iſt am
Abend des letzten Sonnabends im inneren Giebel Feuer ent-
ſtanden, welches, weil bald bemerkt, noch gelöſcht werden konnte.
bevor es größere Ausbreitung gewinnen konnte.

Jagd, Sport und Spiel.
Rennen zu Gotha Zweiter Tag.) Montag, den

15. Auguſt. 1) Preis vom Jnſelsberg. 4000 Für
Zweijährige. 900 Meter. Unterſchriften.) Königl. Haupt
geſtüt Graditz' Geier 1. Frhrn. v. Münchhauſens Georgia 2.
Hrn. Ehrichs Gazelle 3. 2) Herzogin-Rennen. 6000
2000 Meter. (15 Unterſchriften.) Graf PleſſenJvenacks Mal
brucki 1. Frhrn. E. v. Oppenheims Simon 2. Frhrn. von
Cramms ſchwbr. St. 3. Prinz Phili v Rennew
Ehrenpreis und 1800 HerrenReiten. 4000 Meter. (31 Un
terſchriften.) Lieutenant Dulons Philemia 1. Lieutenant
v. Eynards Vandyke 2. Lieutenant v. d. Kneſebecks Forio 8.

H Preis von Friedrichrod a. 3600 .4. Handicap-
1800 Meter. (31 Unterſchriften, von denen 18 angenommen.
Hrn. Simons Grey I. Graf e e Oſtowa 2-Graf HahnBaſedows Schnepfe 3. 5) Preis von Wal
tersbauſen. 2000 Hürden Rennen. 3000 Meter.
(21 Unterſchriften.) Rittmſtr. Suermondts Carlomann I.
Hrn. St. Gorls George Wirl 2. Major Boddiens Schtiee-
koppe 3. 6) Herzog Ernſt-Rennen. Ebrenpreis und
5000 Herren-Reiten. Jagd-Rennen. 6000 Meter. (26 a

i

ſchriften, von denen 7 ſtehen geblieben.) Lieutenant v, Eyn
Funny Face I. Hrn F. Simons Great Paul 2. Lieuter
v. Oppelts Quintal 3.

Concursſfachen, Zahlungsſtockungen 2e.Concurs-Er öff nung r Tiſchlermeiſter Goeſche

in Meiningen. Tiſchlermeiſter Moritz Max Ludwig in Koß
mannsdorf (Tharandt).

Jnuduſtrie, Handel, Finauzen.
Peoſen, 16. Auguſt. Das ruſſiſche Miniſterium verlieb

einem kaliſcher Conſortium die Bauerlaubniß für eine Eiſenbahn
von Kaliſch nach Stalmierzyce in der Provinz Poſen.

Jn Seeſen wird die Begründung einer Dynamit-
fabrik von einer Dortmunder Firma geplant. Es fanden be
reits Terrainbeſichtigungen ſtatt. Es ſoll dabei ein ganz neues.
noch zu patentirendes Verfahren, wobei u. A. die Aus ſcheidung
ſchädlicher Gaſe c. in Wegfall kommt, Anwendung finden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Karlsbad, 16. Auguſt. Eine vorgeſtern aus

Amerika hier zur Kur eingetroffene Dame wurde
in letzter Nacht von ihrem eigenen Sohne er-
droſſelt. Der Mörder wurde in der Jrrenanſtal!
Dobran untergebracht.

Hamburg, 16. Auguſt. Heute Mittag 12 Uhr er
folgte die Entlaſſung von 1200 den Fachvereinen ange
hörenden Brauern, Brauereigehilfen und Küpern aus 16
der bedeutendſten Brauereien, da der Boykott gegen die
Barmbecker Brauerei nicht aufgehoben worden iſt.

Fernſprechnachrichten.
Berlin, 17. Auguſt. An dem geſtrigen Mahle im

Offizier Caſino des 1. Gardedragoner-Regiments nahmen
die Grafen Herbert und Wilhelm Bismarck theil. Dem
nächſten Reichstage dürften auch Geſetzentwürfe über Ein
führung der Einheitszeit in das bürgerliche Leben, ſowie
betreffend die Regelung des Auswanderungsweſens zugehen

Die unabhängigen Sozialiſten beabſichtigen den im
Jahre 1893 in Zürich ſtattfindenden internationalen
Arbeiterkongreß zu beſchicken und die Entbietungsanträge
betreffend Allgemeine Arkeitseinſtellung bei etwaiger Kriegs
erklärung zu ſtellen.

Letzte Telegramme.
Madrid, 16. Aug. Bei dem Ppirigen Einzuge des

neuen Kardinal-Erzbiſchofs in die Kathedrale von
Toledo wurde Geld unter die armen Leute vertheilt, wobei es
u heftigen Streitigkeiten und Schlägereienam, in deren Verfolg 18 Perſonen ſchwer und eine große An

zahl leicht verwundet wurden.
„Conſtantinopel, 16. Aug. Der Kaſſirer der ſer-

biſchen Bank in Teheran, ein Engländer, wurde auf
einer Reiſe nach Bagdad von Räubern überfallen, ausge

der und ſchwer verwundet; ſeine beideniener wurden getödtet. Die Mörder entkamen.

Photographie. Müller Pülgram, Foststrasse 9/10auch Sonntags ununterbrochen v. 9-4 geöffnet.

Menſing in MagdeburgNeuſtadt. Schänkwirth Karl Saleck
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Reichsgerichts-Entſcheidnugen.
Eine Lebensverſicherungspolifcekann, nach

einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Eivilſenats. vom 3. Mai
1892, ebenſowenig Gegenſtand eines Fauſtpfandrechts
wie Gegenſtand eines kaufmänniſchen Zurückhehaltungs-
rechts im Sinne des Art. 309, 313 bis 315 des Handelsge-
fJetzbuchs ſein; die vertragsmäßige Einräumung eines
Beſitz und Zurückbehaltungsrechts an einer Lebensverſicherungs-
police iſt zwar zuläſſig, es kann aber dem Konkursver-
walter gegenüber behufs abgeſonderter Befriedigung nicht
geltend gemacht werden.

Gegenſtand des Selbſthilfeverkaufs des Ver
känfers dem ſäumigen Käufer gegenüber (Art. 343 des Handels-
ßetpuns kann, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, J. Cwil-
enats, vom 4. Mai 1892, nur eine wirklich vorhandene

Waarevon beſtimmter den Vertragsbedingun-
genentſprechender Qualität ſein; dagegen kann von
einem Selbſthilfeverkauf einer Waare, welche der Verkänfer
ſelbſt noch nicht angeſchafft bhat, nicht die Rede ſein.

Waſsſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall

[15. Ang. 41 62 16. Aug. 162

h 116 1 14 0,02Straußfurt 95 6,02Risleben la Aug. 0,78 15. Aug. m 0,80 10,02
e.

Außig 14. Ang. 0,49 15. Aug. 0.49
6 1,49

Halle JTrotha

Dresden. e v 1,4 n 0, i
Wittenberg 0.781 7410,94Magdeburg r o81 p080 oBarby 9064 T 9546 588 eWittenberge o. 0,880.06Waſſerwärme 190 R.

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, ſ6. Auguft. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
Ioce matt, Termine niedriger, gekundigt 460 Tonnen, Kundigungepreis 160,5 Wik.
vez loco 150--183 Pik. wach Qualität, Lieſerungéqualität 191 Pit. bez., Durch-
ſchnittepreis Mk. bez., per dieſen Monat 160--160,25 Mk. bez per Augnuſt
September Mk. bez., per September- Oktober 161 161 h 25 61
a e Oktober- November Mk. bez per November- Dezbr. 163,5 163

„5 bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco weniger Angebot bei g Kaufluſt, Ter
mine weichend, gekündigt 420 Tonnen, Kündignugepreis 48,7 Pk. dez., loco 140
bis 154 Mk. nach Qualität gefordert, Lieferungsgnalität 147 Mk. bez., inländiſcher
neuer guter 147— 148 Mk. bez., geringe Qualität 138 Mk. verkauft, Durchſchnitts
Dreis Mk. bez., per dieſen Monat 149,5 145--149- 148 Mk bez., per Auguſt-
September Mk. bez., per September- Oktober 149. 148--149--148 Mk. bez., per
Oktober- November 147,5- 147,25 147,75--147,25 Mk. bez., per November Dezember
147--146,75 1 7,25 146,75 Mk. bez April-Mai 148,75--148 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine Mk. nach Qualität
dez., Futtergerſie 125- 15. Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſehr feſt, Termine niedriger, gekündigt Ton-
nen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 148 172 Mk. nach Qualität bez., Liefer
ungsöqualität 151 Mk. bez., i mittel bis guter 152 t60 Mk. bez., ſeiner
163--170 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 1 160 Mk. bez., feiner 162 168
Mk. bez. Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 149 Mk. bez per
AuguſtSeptember Mk. bez per September-Oktober 145,5 145,25 Mk. bez.,
per Oktober-Rovember 144 143,5 143,75 Mk. bez., per NovemberDezbr. Mk. bez.

Magdeburg, 16. Auguſt. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 165- 170 Mk.,
Weißweizen 165-- 170 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 160- 164 Vik., Rauhweizen

At., fremdländiſcher Mk., Roggen 145- 149 Mk., Chevalier
gerſte 18--172 Mik., Landgerſte 148— 158 Mk., Kaſer 152— 188 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 16. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. alter
475 td0 Mk. bez. u. Br., do. neuer 170- 175 Mk. u. Br., do. ausländiſcher 165

dilogr. netto loco inländ. alterbis 190 Mk. bez. u. Br., ſlau. Roggen per 1000
289 153 Mk. bez. u. Br., do. neuer ſ0-13 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher
Wik bez. u Br. flanu. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſie Mk.
bz. u. Br., Mahl- und Futterwaare 138--150 Mk. bz. u. Br. Hafſer per 1000
Klgr. netto loco inländiſcher alter 155- 157 Mk. bez. u. Br., do. neuer 150 Mk. bez.,
ausländiſcher Mk. bez. u. BrKönigsberg, 16 Augu t. Weizen niedriger, Roggen niedriger, loco 2000 Pfd.
Zollgw. 1460,00, Gerſte ſtill, HKaſer ruhig, loco per 2000 Pſd. Zollgw. 158,00.

Danzig, 16. Auguſt. Weizen loco niedriger, Umſatz 206 Tonnen, Bunt und
hellfarbig do. hellbunt 163, do. hochbunt und glaſig 166— 176 Regulirungspreis
zu freiem Verkehr 175, per Septbr.-Octbr. Tranſit pr. 126 Pfd. 132,0 per Oktbr.
November Tranſit 1260 Pfd i32,50. Roggen loco flaun, inländiſcher per
120 Pfd. 120- 135, do. poiniſcher oder ruſſiſcher Tranſit Regulirungspreis zum

zfd. Gerſte große loco 130freien Verkehr 134, do. per Tranſit 126
bis 145. Gerſte kleine loco Hafer loco

Breslau, 16. Auguſt. Roggen per r 148,00 Mk., per Auguſt- Septem
ber Mk., per September-Oktober 149,00 M

Stettin, 19. Auguſt. Weizen flau, loco 170--184, per Auguſt per
September- October 165,00. Roggen flau, loco 170 344, per Auguſt 145,90,
per September- October 144,50. Poinmerſcher Haſer neuer loco 151 86.

Köln, 16. Auguſt. Weizen hieſiger loco 18,50, neuer 16,50, fremder loco
19,00, per Norember i6,90, per März Roggen hieſiger loco neuer
36,90, a loco 19,560, Norember 14,90, per März Hafer hieſiger loco
2b,25 fremder

Mannheim, 16. Auguſt. Weizen per November 17.29, per März 17,45.
Roggen per November 18,30, per März 15,35. Haſer per November 14,20, per
März 14,50.

Hamburg, 18. Auguſt. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 180
bis 185. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 150--170, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 160 rerzollt Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 16. Auguſt. Weizen per Herdſt 7,74 Gd., 6,71 Br. per Frühjahr
8,14 Gd., 8,17 Br. Roggen per Herbſt 6,68 Gd, 6,66 Br., per Frühjahr
Gd. Br. Haſer per Herbſt 8,94 Gd., 58,97 Br, per Frühjahr Gbd.,Br.

Peſt, 16. Auguſt. Weizen loco flau, per Herbſt 7,51 t 7,53 Br., per
Frühjahr 7,92 Gd., 7,94 Br. Hafer per Herbſt 5,48 Od., 5,50 Br.

J SZ-ZSZ „7;Z;„Z Z,Z, 7,’*„7 T -„Z, „=JIIIVVI,

gen per Oktober 141, per

Paris, Auguſt. (Aunſangebericht.)per September 2 ger er September Dezember 22,80, her Nov

Roggen träge, per Auguſt 14,60, per
Paris, 16. Auguſt. (Schlußbericht.)

per September 22,50, ver September Dezember 22,
Roggen ruhig, per Auguſt 14,80, per November-Fehruar 16,60.

Weizen matt, per Au

ovember Februar 15,

en ruhig,0, per R.

uſt 22,20,
uar 29,10.

per Auguſt 22,30
mber- Februar 23,20.

Amſterdam, 16. Auguſt. Weizen per Norember 186, per März 190. Rog

London, 6. Auguſt.
ärz 140.An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten.

New-York, 15. Auguſt. Rother Winterweizen loco 831 Getreidefracht 2

Mai 921
New-Hork, 16. Auguſt. WeizenVerſchiffu

atkantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach S der
roßbrita

letzten W
nnien 265

Rother Weizen per Auguſt 823/g, ver September 83/g, ver Dezember 87g, per

c von den
do. nnd

rankreich 15000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 90000, von Kalifornien uach
regon nach Großbritannien 48000, nach anderen Häfen des Kontinents Orts.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Wasre,.
A. Mit Verbrauchsſieuer.

Brodraffinade I.
Brodraffinade 11Gem. Rafindade 28, 8,50 Fr.
Gem. Mielis 1
Kriſtallzucker 1.
Kriſtallzucker II.

Tendenz am 16. Auguſt: ſt
D. Ohne Verb

Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 929
Kornz. diend. 880 10,90--17,
Rachpr. Rend. 759 13,30 13,65

Tendenz am 16. Au
Terminpretſe

abzüglich Steuervergütun
A. z 1. Produkt Baſis 8

2.

16. Auguſt.

vas vsſtenez, augun.

i.

M. 18,30 14,

Procent.
rei auf Speicher Magdeburg.

b. frei i mburgfrei a urd HaAuguſt bez., 13,22 Br. 13 Gd.
13,52 Br., 13,30 Gd. Oktob
Oktober Dezember z
Dezember bez., 12,82 Br., 12,89 G

Januar- März u bebez., en e Br.,dez., Br., r Gd.Gd. Noremberzeinber bez.
Tendenz Stetig.

bez., 13,
bez., 12,90 Br., 12,55 Gd.

mee

B. GrannlirterZucker.
Fire an Bord Hamburg.Auguſt bez. Br., Gd. Tendenz

Hamburg, 16. Auguſt.
dutt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei

13,32, per Sept. 13,57, per Oktober 13,06, per Dezember 12,97, Stetig.
Paris, 16. Auguſt. (Telegramm.)

feſt, loco 37, à 37,25.
Auguſt 38, per September 38,

37,62.

London, !6. Auguſt.diüben Rohzucker loco 18 feſt.

Havre, 16. Auguſt.
in New Hort ſchloß mit 25 Prints

e Vormittags 10 Uhr 30 Miinuten.Keimann, Ziegler u. Co. Kaffee good average Santos per September 86,—, per
Dezember 86, per März 85,25. Se arptet.

Hamburg, 16. Auguſt.

Havre, 16. Auguſt.

es, per September 68, per De
Amſierdam, 16. Augu
New-Hork, 15. Augrſt.

Sept. 13,30 per Oktober 13,30.

Berlin, 16. Auguſt.
kg mit Haß in Poſten von 100 Str.
digungeépreis WMiark. Per die

Stettin, 16. Auguſt. Petroleum loco 10,25.

(Nachmittagébericht.)

Termine

elteſten der Kaufmannſchaſt.
giüben- Rohzucker 1. Pro

an Bord Hamburg per Auguſt

(Schlußbericht.)

Dezember
13,10 Br., 13,

ben r d. DeFebruar bez.

Be auptet

September -13,960 bez.,
Gd.
November-

Rohzucker 88 Procent
Weißer Zucker bei auptet, Nr. 3 per 100 Kilgramm ver

per Oktober-Januar 37,

(Telegramm.) 96 Proc. Javazucker loco 36 ſtetig,

per JanuarApril

(Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſee

Telegramm von

(Nachmittags.) Eood average Santos per Auguſt
ember 67, per März 57.
t. (Telegramm.) Jara-Kafſe good ordinary 55.

(Telegramm.) Kafſe Rio Nr. 7 low ordinary per

Petrolenm.
(Raſſinirtes Standard white) per

Gekündigt Kg.
ſen Monat --,60 Mark, per MärzApril

Bremen, 16. Auguſt. Raſfinirtes Petroleum ſehr feſt, loco 645 Br.
Hamburg, 36. A

Sept. Dezember 6,05 Br.
New-HYork, 85. Auguſt. (Telegramm.) Rafin New-Pork 6,10 Gd., do. Siantort white in P

leum in Rew- York 5,60 do. P

Berlin, 16. Auguſt.
Liter à 100 Proc. 10600 Proc. nach Tralles.
preis Mk. Loco mit Faß

Kündigungspreis 34,3 Mark.

vemker 43,734,0 ,0 bez.,

Januar bez.rer März April --,0 per AprilMai 34,4--348, 33,7 bez., per MaiJuni --,0 bez.
Leipzig, 16. Auguſt. Spiritus per 16000 Literprocent ohne

Mark Verbrauchtabgabe d5.30 Mark G., mit 70 Mark do. 35,70 Markt
Nordhauſen, 16. Auguſt. (Privatnotirur

Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 59 61 Mar
Kilogramm dgl. *4 56 Mark.

Stettin, 16. Auguſt. Spiritus geſchäftslos locc ohne 50 Mk. Konſumſteuer
T mit 70 Mark Konſumſteuer 36, per Auguſt-Sept. 34,60, per September
Oktob. 33,00.

h o

Loco per dieſen Monat
tember 34,2 34,5 --,0 bez., per September —,0 ,0
ber Oktober 34,3— 34, bez., per Oktober 0 0 bez., ver OktoberNo

per November- Dezember 33,5--33,9 per Dezember
per Jan. ebr. 1891 ,0

per dieſen Monat
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe.

Poſen, 136. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (80er)
Faß 70er 34,“0. Feſter.

Breslau, is6. Auguſt.

uguſt. Petroleum feſt, Standard wihite loco 5,95 Vr., per

inirtes Petroleum Standard white
hiladelphig 6.06 Gd. Rohes Petro

ipeline Certificates per Sept. 67. Feſt.

Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsadgade per 10
Gekündigt Liter.

Gekündigt 20006 Liter.
per AuguſtSep

bez., per Septem

ündigungs-

e mit 50
Branntwein 45 Proc. für 100
Brantwein 40 Proc. für 100

do. loco ohne

Svpiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Auguſt 54,80, do. do. 70 Mark Verbrauchéabgaben per Aug.
34,80, do. do. ver Aug.Sept. 94,8 do. do. per September-Oktob. 34,80.

Hamburg, 36. Auguſt. Spiritus loco ſchwach, ver Aug.Sep. 22 Br., per
e Per Oktober 22 Br., per Oltober-Norembker 22 Br., per November- Dezember

r

Pari 8, 16. Auguſt. Spiritus feſt, per Aug. 48,2, per Sept. 46,5 per Sep
tember Dezember 44, per Januar- April 43,25.

Fettwaaren.
Rüböl per 100 kg mit Faß.

Loco mit Faß

Oele.
Berlin, 16. Auguſt.

Gekündigt --0 Centner. Kündigungépreis ,0 Mark.
per dieſen Monat --,0 Mk., per September- Oktober 47,7- 47.5 0 bez.,
Oktober- November 47,6 0 per Nov.Dez. 47, ,0 Mk. per April-Mai 47,9-—
47,6 bez.

Berliner Börse V. 16., August, Ung. Eiſ.GeldAnl. 1889 1000 i63, 0B
9 ,40do. Gold-entePrenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 s P

Deutſche Reichs Anleihe 4 107,30 do. do. v. 1885 6 181,106 G Dur Jeden
do. do. 3! 2100,90 Bo. Juterimſch. 6000 3 DuxPrag Golderb. conſol. Ftaatö-Anlei e t. d KaſchauOderberg Gol
reunß. Staats Anl. v. 1868 4 10,300
20. Staats Sch.Sch. 314100,
do. Prämien- Anleihe

Berliner St vlis abgeſt. (9/298,80 V
0.

1890o. neue mine Dividende 18:W reslauer t „Obli 1 5 AachenMa richt 3 3 64,90 O. do.einher. e ehe e Oeßtrreich. Stdtadagdeburger l uſchtiehrader Bahn 7 7ad u er zu 96 DuxBodenbach 12 12 Reichenberg-Pardub. Gold
Berliner 113, e Dortmund-Enſchede St.-Pr.) 1124 113,505) Ungar. Nordoſtbahn
do. 41 10960 Galiz. Carl-Ludwigebahyn 4 91,7. G do. do.do. z Senede Slankenb re Große Ruſſ. Staatsb. gar

t alberſtadt-Blankenbur 101,6m und Neumärkiſche z. 322 o JwangorodDombrowo gar.Landſch. Central t Mecklenb. Südbahn St.- Pr. 4 21,7503 e Kurek Kiew gar.do. do. 3 U 20 MainzLudwigéhafen 12/8 42 116, G WMoskoRjäſan gar.
S o. do. 6,10 O Mariendurg, lawka 111/2 90 RjäſanKoslow gar.S Oſipreußiſche 3i 920 do. o. St. Pr. 5) 5 106,0 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.)2 Ponnerſche 31 2 97 Niederſchleſ.-Märk. gar. 102,20B Transcaucaſiſche gar.S. do 4? 162,750 Oeſterreich. Mord tehn 134 Warſchau Wiener 11.
G Poſenſche, neue i02,609 do. B. (Eibethal)5 12 63 99,25 d Gotthardbahn IV.

do. do. 3 e 96, o Oeſterreichiſche StaatsbähnSichſſge Mugiſche ertt e Zinſen à i00 v.Schleſiſche, altlandſch. Oſwxeußiſche Eud bahn
do. neue 3 do tagt6d do. St.Pr. 5 Anh.-Deſſauer LandesdankWeſipreußiſche 31297,90 G Ruſſ. Staatsbahn gar. „3 Berliner HandelsGeſ.i Fadweſtbahn gar. 2730 29 Braunſchw. Hann. Hypoth.

S Lur- und Neumärkiſche 4 102,8 Saal ahn St 13 47 e Darmſiädter Bankz Pommwerſche 4 102,0 wi Pr. igi 200,705 Deutſche Ban?
S Preußiſche 4 102,7591 Warſchau Wiener /317 Deutſche Genoſſenſch.- BankS Söbcht WeimarGera o 0 60 B i „GeſellS Sächſiſche 4 102,10 G d d 32/4132 387 Disconto- Geſellſchaftv Schleſiſche 4 102,500 o. St.Pr. s c Dresdner BankWerrabahn 3 r ä, Gothaer Privatbank
Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe,

Mr. 1603,905 do. junge 4000 E.SslnWind. Primſen nut er Deutſche EiſenbahnPrioritäts- eivſiger e

in in eAusländiſche Fonds. Obligationen v da z rivaibant
Argentiniſche Gold- Anleihe 5 43,(66 Aachen-Maſtricht e er hanu do. äuſere 4ig so Serg.-Mart. 111. A. S. an 99,209 er. T itdantCShilen. Gold- Anleihe 18899 4 90,00 do. C. zig 90,202 Se ional an ern
Egyptiſche Anleihe gar. 7 BerlinPotsdamMagdeb. A. e Wedererebit Bantc do. kleine 4 n Bahn 4 123,75 G do entralbodenc. 600.0EGriechiſche Anleihe v. 188184] 6 9,909 O Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 1 1,100 Pon V t 0
r Sonſ, Gold Rente] 4 ſ50,75 BreslauWarſchauer Bahn 5 102,25 ren eih nLtalieniſche Rente 5 (91,90B Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 100,10 Rei dank a
Oeſterreich. Filterrente 4/5 82,00B dalberſtadtBlankenburg 4 101,360 G Sage BankPapierrente 45 108 übeck-Büchen (gar.) 4 [107,860 G Dei i ſche Bant

ſt ad heben (Wittenb.) 3 eimariicze Dank conv.d 9 25, dainz-Ludw. 68 69 (gar. 4 102,90ortugieſiſche Staats Anleihe 4 3, W v d von e 4 102,96 G Hypotheken-Cer
Ruff.-Engl. Gold9ente 18831 6 104,0061 do. 75, 76 u. 78 conv. 4 167,2063 G

oo. Goldrente do. von 1881 4 Anhalter Landesbank20. n. An 1880] 4 (95, 705 do. 3 Braunſchw. Hannoverdo. St. -Anl. v. 1890 II. Em. 4 Megllenb. Fr. Franz Bahn 31 Deutſche Gründſchuld-Bankdo. Ricolai-Obli gt. 4 Oberſchleſiſche La. B. 3 do. do.do. U Orient-Anl. 5 67,90B o. E. zu 98,90 G Deutſche Hyp.-Bk. Bedo. Präm.Anl. v. 1864] 5 164,00 G Oſtpreußiſche Südbahn 415102,90 IV.
do. do. 18661 5 do. Serie IV. 412 do.de Bodencred.-Pfandbr. 41 98,305) do. 312 Gothaer Prämien I. Emiſ.do. SEutr.Bder.Pfandb. b 85,3095 Rheiniſche II. Em. 31 do. II.Nun mäniſche Rente Saalbahn 312 06 G do. Grunder. III.o. Staats-Obl. fund. 5 101,759) WeimarGeraer ückdo, de. amort. 5 97,106 Werrabahn ges do.

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Oeſttrr. FranzStaatsb. alte
Privoritäts-LActien.

Böhm. Nordbahn Gold e

Gal. Carl-Ludwigsb. gar. T

do. do.
Oeſterreich. Nordr

1891 do. do.

ea
t

e

do. Grundereditbank

Ausländ. Eiſenbahn- Prior. Oblig-
4 100,5053

96,22 G

108,(00
*5,39

96,40
78,60 G
76,620 G
75,50 G

95,30B
90,40
107,60
53,00 B

104,79
100,10 5 B
35,50
103,10 G

9267
8,75 O
89,69

99,908]

89,60
77,80 G
98,25

Ton Bank, Hypoth. n. Creditb.-Actien.
r 1. ausgen. Reichsbank 41/200Dividende t 1891

146,106
106,75 o
338,560
161,7
119,66 G
195,26
148,600

13,80

88,20
93,70 G

119,70
129,60
154,6 G
113,50G
121,75 G

117,60 v G
109,

72

S en

cate.
101,30 G
101,00 D
102,00
96,50 o G

113,80B
102,60
tö9
106,50

98,56 O

3 l

128,50 G
16:,90 O

Matter.
9 bez.

Jnduſtriele Geſellſchaften.

à j„„4J3uhhàhèh4.. bis
GebauerSchwetſchke'ſchy Buchdruckerei in Hnlle (Sgale),

Luſtl

100

ün

0 bez.,

per

eidzis/ 16. Auguſt. Rübbdl per 100 Ag netto ohne Faß
Breslau, 13. Auguſt. Rübkl per Fug. 48,50, per September Oktober
z 16. Auguſt. Ruvdbl loco 52,80, per Oktober 49,60, per MoiS tlin, 16. Auguſt. Rübbl matt, per Aug. 47,60 per Sevt

47,50.rade amburg, 16. Auguſt. Rubbdl (unverzollt) rurig, loco 50.
ßer 16. r (Telegramm.) Rübdl pr. Kug. 55,00 pr.

56,60 per September-Tezember 5,060, per JanuarApri 87,
Ful -rſtoſfe und Düngemittel.

Leipzig, 16. Auguſt. Raps für 1000 Klgr. netto 210 nominell.
Leipzrug, 16. ans Rapskuchen per 290 Kg netto 12-13 bez. u. Br,
Magdeburg, f. Auguſt. Raposkuchen 12,0 13,26 Mark für 100
Hamburg, 15. Auguſt. Futterſioſſe Palmkuchen, deutſche, 120 Mart

1060 g. Cocosnußknchen, 160 Mark für 1000 g. Baumwollſaatiy
130 Mark für 1000 K. Erdnußkuchen 150 164 Mark für 1000 xg ſe nach
Rapskuchen 130--140 Mark für 1000 g. Leinkuchen 100 Mark für 1000 kg.
kernſchrot 105 Mark für 1000 kg.

Hamburg, 15. Auguſt. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Verg
ung. Preiſe: Loco 8,10 M. aus Schiffen zu erwarten: Aug.Sept. 8,06 M.
eptember Oktober 8,06 Mark Hebruar-März 8,60 Mark, ohne Abſchlag und

gewicht. Tendenz: Ruig.
London, 13. Auguſt. Chili-Salpeter 8 sh. 6 für gewöhnliche,

für chemiſche Sorten.
Hülſenfrüchte.

Leipzig, 18. Auguſt. Mai s 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
rumän. do. Donau 136-146 Mk. bez. do. ungar,

Berlüin, 15. Auguſt. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelde, zum Kochen 28-40Speiſebohnen weiße S 0- 45 Mk., Linſen 30— 70 v per 100 Kilogr.
Berlin, 16. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. Loco ruhiges Geſchäft. Tern

r Gekünd. 500 Ton. Kündigungspreis 122 Mk. Loco 1242 138 Mk.
ual., per dieſen Monat 122 Mk., per AuguſtSept. per Sept.Oktbr. 121

per Okt. Novbr. per Novbr. Dezbr.
Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 180--230 Mk. vez., Futterwaare 152-

Mk. nach Qualität.
6 o n Auguſt. Mais per Auguſt Gd., Br., per MaiJuni

r.

Paris, 16. Auguſt. Nachmittag. (Schlußbericht). e ruhig, ver51,20, per September 53,20, per Septbr. Dezember 51,50, per ovbr.ſedruar b
g hre ork, 15. Auguſt. (Telegr.) Mais (New) per Septbr. d9 per O

58 per Dezbr.
Mehl.

Berlin, 16. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Nr. o u. 1 per 100 Kilogra
brutto incl. Sack. Termine ſlau und niedriger. Geknüdigt Sack, Kündigung

Mk., per dieſen Deonat iv,s bez., per AuguſtSeptember per Sept.O
per October- November und per November- Dezember 9,7 bez.

Berlin, 16. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 25-23, Nr. 0 22,75--21,2e Pore Marken über Petiz oggenmehl Nr. 0 und 20--19,25
do. feine Marken Nr. 0 u. 1 22,25--20 bez., Nr. 0 11j2 Mk. höher als Ro. 0
per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

New-Hork, 15. Auguſt. (Telegr.) Mehl 3,15.
tärke. Kartoffelmehl.Hamburg, 15. Auguſt. Kartofſelfabrikate. Tendenz: ſtill. Preiſe nomi

Notirungen für 100 Kg. e Primawaare prompt 31,50 32,50Lieferung 31,50 32,5 Hir. Kartoffelmehl. Primawaare 32,00 -33,00 Mk., Liefer

32,00-—33,00 Mk., Superiorſtärke 34,00- 35,00 Mk. Superiormehl 36,00-—37,00

troh Hen. JHalle, 16. Auguſt. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh (Handdruſch) 2,00-)
Mk. der Centner. Maſchinen-Stroh 1,00 Mk., Wieſenheu 3,26——3,75 Mk.
ſtreu 1,20 Mk. der Centner, Kleeheu ohne Angebot.
p e P Na nfen, 16. Auguſt. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Heu b,60 7,00

er g.BVerlin, 15. Auguſt. (Pol.Präſ.) Richtſtroh Mt., HeuMk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Nordhauſen, 16. Auguſt. Landbutter 2,00 Mark, Eßbutter 2,20--2, 40
Eier 3,30-—3,45 per 1 Schock. 1,10--1,15 Mk. für 1 Kilogr. Käſe das Schock 3- 3,60

BVerlin, 15. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 20 60
Bauchfleiſch 1,00, 1,49 Vik., Schweinefleiſch 1,20 1,50 Mk., Kalbfleiſch 3,00 1,70
Hammielfleiſch 0,90-—1,60 Mk., Butter 1,80-—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 6
2,40- 4,00 Mk.

Kartoffeln.
Nordhauſen, 16. Auguſt. Kartoffeln. 7,00--8,00 Mk.
Berlin, 15. Auguſt. (Kartoffeln) per 106 Kilogramm 6,00-8,75 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 16. Auguſt. Achirungen v. Kann auf Zeit: La Plata Cont

B Auguſt 3,77 i Mk., do. B Septbr.- Oktober 3,80 Mk., do. B NovemberDezen
3,821)2 Mk., do. B Januar 3,86 Mk., do. B Februar April 3,57 Mk. do. V
Juli 3,90 Mk.

Liverpool, 16. Auguſt. (Telegr.) (Anfangébericht.) Muthmaßlicher Un,
7000 B. Ruhig. Tagesimport 7000 B.

Liverpool, 16. Auguſt. Nachm. Baumwolle. Umſatz 8000 B. davon
Spekulation und Export 1060 B.

Metalle.Frankfurt a. M., 15. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kll
114,50 Br., 112,50 G.

Breslau, 16. Auguſt. Zin?: umſatzlos.
Rotterdam, :6. Auguſt. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, C

Leipzig). Zinn: Banka s683, fi., Billiton 55 3 fl.
Amſterdam, 16. psuß Bancazinn 563
London, 16. Auguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u.

Leipzig.) Zinn: Straits 941ſ Lſtrl. Auſtral 2484 Lſtrl.London, 16. arg Lwili Kupfer 44 516, per 3 Monat 4 g.
London 15. Auguſt. Blei, ſpan. 10 Lſtrl. 5 engl. 10 Lſtrl. 10 Zink,

wöhnl. Marken 21 Lſtrl. 5
4 9 g830w, 16. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warre

ehb.
Glasgow, 16. Auguſt. (Schluß). Mixed numbers warrants 42 ab. 2
Newyork, 13. Auguſt. Zinn Straits 20,46 Doll., Eiſen Nr. 1 Colt

21,00 Doll. Vieh ärktehmarkte.
Hanunover, 15. Auguſt. (CentralSchlachtvieh und Viehhof). Die heutig

Viehbörſe waren aufgetrieben: 218 Stück Großvieh, 291, Stück Schweine t
Kälber, 391 Stück Hammel. Die Preiſe find: Großvieh 1. Sorte 66-60 Mk. 2. So
60-—65 Mk., 3., Sorte 64-—59 Mk. für 100 Pfd. Schweine für 100 Pfd. 1. Se
61-— 63 Mk., 2. Sorte *760 Mk., 3. Sorte Mk. Kälber für das Pfr
1, Sorte 75 Pf 2. Sorte 60 70 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel 1. So
für das Pfund Fleiſch.

Verlag der Aktrengeſellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.B erant wort ch e re eee Chefredakteur Wirhern Anthont
für Politik Feuilleton und den übrigen Jnban ausſchließlich des Nachbezeichut
r Walther Gevens leben für Lokales Provinzielles. Theater u
Muſik Derſelbe i. V. für den Handeie-, Börſen und Inſeratentheil

Sprechſtunden: Cheiredaftenr Anihony von 91.2-12 Uhr, Redakteur P
Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Expedit on (Inſeratenannahme u. Geſchäft
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Pormittags bis 7 Uhr Abends.

W

p Zf. 2 zr 5Meining. Hypoth.Pfobr. 10/01 151,60 G Umrechunngs-Courſe
Meininger 400 Pr.-Pfobr. 4 129, be V 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 g. holländ.Meining. Looſe 28,10 Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel
Pomm. Hyp.-B. III. u. IV. E. 4 [0, 106 G 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſr. 20

do. V. u. VI. E. 4 i02,0 GPreuß. Bodener., rückz. n 5 113,66 Weqhſel.

3 III, Vu. VI, 5 fo. 41/2115,20 3f.do. 100 4 103,60 e Amſterdam 100 Fl. 8 T. 5 108,
Preuß. Centralbodener.Bk. do. 100 l. 2 M. 3 trüchz. 10d 4 01,306 London 1 Lſir. 9 T. 2 120,52

do. von 1890 4 103,00 S do. 1 Lür. 3 M. 2 120,35651do. 100 3 95,70 O Paris 100 Fres. 8 T. 3Preuß. Hyp.Bk. 120 4 do. 100 Fres. 2 M. 3 s0,606do. o Petersburg 100 S.-R. 3 W. i 208,do. 100 4 1102,2306 G do. 100 S. R. 3 M. s5do. 100 3 96, Wien Oeſt. W. 100 g. s T. 4 17Süddeutſche Bodener. 4 102,106 do. do. 100 l. 2 M. 4 00,76h

insfuß 40 Gold-, Silber und Papiergeld
ours in Mark.Anhalter M Wo be 99 tet 75,90 dnhalter Maſchinenb.A. 4 758,90 d

Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 1265,40 Dollars per 180
Berlin Anh. Maſch. i 28,900 Ducaten ber etBerl. Maſch. Schwartzkopff 16 18 227,50 Amperials per St. 16238
Cröllwitzer Papierfabrik s 7 115,2561 Napoleousd'or per t. 3076Deutſche Contin.Gas, 10] 10 162,25 Souvereigns per St 12 örn
Glanuziger Zuckerfabr. 12212 126, 50 Engliſche Banknoten per Lſtr. 2
Greppiner Werke 7 5 G ranz. Banknoten per 100 Free. 8Gruſon Werk s 10 138,06 eallefche Maſchinenfabrik 35 35 330,60 G o. Silbercoup.in. 12 ist iä, 606 Rufſ. Banknoten per 100 Nb 205,228

a i u 3 11/0 50Brbisdorfer Zuckerfabr 8 12 127,60 GLeopoldshall, chem. gar o 2 i 74,60B Leipziger Börse V. 16., Augus
Magdeburger Allg. Gas (4 l 41 90, 60

Magdeburger Baubank 8 7 „00 G Zf.Magdeburger Straßenbahn 9 6 1147,50 G Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Nordhäuſer Tapetenfabrik 73 7 123,106 Credit- Verein 31 295,89 G

mmerſche Maſchinen 6 5 732,25 G Creditbr. des Sächſ. Landw.
taßfurt, chem. Fabrik s 8 1129,00 Credit-Verein /2 93,60Sudenburger abr. 20 24 243,006 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

Zeitzer Maſchinenfabri 20 20 234,25 v. n &3 100,2 3
kg do. von ev. 60,26Bergwerks und Hüttengefellſchaften. do. von i882 3 100

Anhalter Kohlenwerke 6 7 1602,6053 G da, von 1879 2 100,25
Bochum. Gußſtahl 10 6 141,755)Conſolidirte Marie 31 2 46,00 G Altenvurg Zeitz 4 192,00 G
Donnersmarckhütte 6 81, 0 G AuſſigTeplitz 4 00,006Dortm. UnionsSt.Pr. Lit. A. 4 2 h O
Gelſenkirchener 12 10 139,90 Leipziger Bank do. 72 4 128,50arpener Bergwerke 15 20 15,00 d 33 Credit- u. Spärbank 4127,25018
arzer Eiſenwerke conv. o ſ.do. St.- Pr. o 3 30, 60 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4örder Hütten o 16,75 d. Halleſche Straßenbaha
önigs und Laurahütte 11 8 l121, Div. v. 95 5 4Lauchhammer 93/4171 60 G Leipz. Malzfabr. Schkeuditz

Magdeburger Bergwerke 23i,[33 236,25 Div. v. 91 900 4 129,708do. St. Pr. B. 23 i 33 Thür. Gasgeſ. Leipz. St. A. 4 5, 0BRiebeck, Montan Werke 15 15 168,76 Zuckerraffinerie Halle
Roſitz, Braunkohlen Werke 6 35,5065 Div. 90/91 700 4 113,06
Sächſ. Gußſtahl 162 4 149,60Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9 10 AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 102,

do. do. St.-Pr. 9 10 Buſchtiehrader do. v. 72 5 ſ0,Thale, EiſenhüttenSt.- Pr. 14 9 108,75 GrazKöflacher do. v. 72 5 55, G
Weſteregeln 11 96, et Prag-Turnauer do. 5 a2,20 V

ankdisconto in i itz-Rattm. Br. J.A.rer dam Fondon 2 Dörſewiy Div. 4 91 690 4 75,60 G
aris 21 r Par.- u. Solar.Fabr.Lombard J 3 u a Zeiter Div. 90, 91 4 81,208

o. Privatdisc. 11 Wien 4Brüſſel 2 Mangfelder Aue feo. 1465
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